Beute 10 Seiten 


Po 


Einzelpreis 20 gr 


fener Tageblatt 


B r In ber Geſchäftsſtelle und den Ausgabeftellen monatlich 4.— z}, ne „Die 84 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 

Sezugepreis: mit Bujleligeld in Posen 4.40 zl. in der Provinz zł. Anseigenpreis: meterzeile (68 mm breit) 75 gr. Deutichfand und ubriges 

Ber Poſtoezug monatlich 4.39 zt, vierteljährlich 18.16 . Unter Streifband in Polen Aueland 10 bzw. 50 Pig. Platzvorſchrift und Wa er Satz 50 % Aufſchlag. 

und Danzig monatlich 6.— , Deuiſchland und übriges Ausland 2.50 Rmt Einzel ⸗ e gr. Abbeſtellung von Anzeigen ſchriftlich erbeten. — Keine Gewähr 
r die Aufna 


fe me an beftimmten Tagen und Plätzen. — Keine Haftung für Fehler 
folge e p Manufkriptes — Anfchriit für Anzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z o. o., 
Annoncen⸗Expedition. Pozna Meja Marſz. Piliubftiego 25 Poſtſcheckkonto in Polen: Poznan 
Nr. 207915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Konto ⸗ Inh.: Kosmos Spöltaz o. o. 
Poznan). Gerichts u. Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznań. Fernſpr. 6275, 6105. 


nummer 20 gr. Bei höherer Gewalt Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein 
Anſpruch auf Nachlieferung der peun oder Rüc'za ‚lung des Bezugspreiſes. Zuſchriften 
find an die Schriftleitung des „Poſener ageblattes Poznan, Aleja Marfa. Pilſudſkiego 25, 
richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan Poſtſcheckkonten: P.znan Nr. 200 288, 
reslau Nr. 6184. (Konto. Inh.: Concordia Sp. lc). Fernſprecher 6105, 6275. 


74. Jabrgang Dienstag, 26. November 1935 fir. 272 


Ein Geſtändnis im PBieracli-Prozek 


Der Angeklagte Myhal jagt aus 


der Ermordung Pierackis wußte er, daß Ma⸗ 
ciejto geflohen war. Da er aber auch wußte, 
daß Maciejlo verfolgt wurde, wollte er es nicht 
zulaſſen, daß dieſelbe Gruppe auch den Anſchlag 
ee AETA verübt, damit Maciejlo unent⸗ 


Myhal ſchilderte dann 
die Ermordung Baczyüſtis und des 
Direktors Babija 


und erklärte, daß er in dem einen Fall der 
direkte und im anderen der moraliſche mittel⸗ 


die durch ührung des 
Haushalts voranſchlages 


Mei H November. Unter dem Bor: 
ſitz des iniſterpräſidenten Koscialkowſti 
hat. om Sonnabend ein Miniſterrat 


Nadjleie 


Nach dem 22. November. 
Poſen, 25. November. 


Wer die große öffentliche Kundgebung der 
Deutſchen Vereinigung am Freitag miterlebt 
hat, wird erkennen, daß ſie in der Entwick⸗ 
lung unſeres Deutſchtums etwas Beſonderes 
bedeutet. Offenkundiger als durch ſie konnte 
der Weſensunterſchied zwiſchen der Deutſchen 
Vereinigung und der „Jungdeutſchen“ Par⸗ 
tei nicht deutlich gemacht werden. Schor 
allein das äußere Bild der unbedingten 
Diſziplin hob fie vor den „jungdeutſchen“ 
Veranſtaltungen ab. Dieſe Dilziplin ver: 
dankt die Deutſche Vereinigung ihrem von 


„Die Sonnabendverhandlung im Prozeß gegen 
die Pieracki⸗Mörder begann um 10,45 Uhr. Ju 
den Saal iche wurde der Angeklagte Jakob 
an e j, der vom vorſitzenden Richter ges 
fragt wurde, ob er ſich pagn 
nij . on zwecks Losreikung 
der füdöſtlichen Gebiete von Polen angehört zu 
aben. Tſchornif antwortete in ukrainiſcher 
rache. Als er trotz der Aufforderung des 
Richters, ſich zu ſetzen, weiter in ukrainiſcher 
Sprache ſprach, wurde er aus dem Saal ent- 
fernt, worauf ſeine während der Unterſuchung 


tatt, auf dem das Finanzgeſetz für das 
ahr 1936/37 und die Vorſchriften für die 
Ausführung des Haushaltsvor⸗ 
anſchlages beſchloſſen wurden. Dieſe Vor⸗ 
. AAS vor allem die Beſtimmung von 
en in jedem Minifterium vor, die dem 
1 5 en Miniſter gegenüber für die 
or enlliche Durchführung des Budgets ver⸗ 
antwortlich ſind. 
Ferner beſchloß der Miniſterrat eine Ver⸗ 
ordnung über Erleichterungen bei der Be: 


kenne, der Ukrai⸗ 


achten Ausſagen verleſen wurden. ieſe 5 5 ; 
Bh 9 Baczyn “ lun Krediten, die auf Grund vornherein befolgten Grundſatz, offen, ehrlich 
jagen folgendes: ; i rme ee ae 12 ** N 10 f ihok, 85 19 5 nn 5 Staats Se h, 118 und anſtändig für ihr hohes Ziel zu kämpfen, 
T Ky fag ghal, „wüßte ih.. bok. i9 eut n | der n präf ſen i 
b ſchornii hatte in Lublin ein möbliertes | Spitzel * Als ich den Befehl gab, Diret: 22. April 1927 über den Ausbau der weil fie ſich immer bewußt geweſen iſt, ah 
mmer unter der Bedingung gemietet, daß] tor Babija zu erſchießen, wußte ich nicht, dah | Städte gewährt worden find. Die Erleich eine Einheit, eine Gemeinſchaft, die au 


wei 


i ihm auch andere Perſonen wohnen dürfen. 
Am 16, oder 17. e ein am ſpäten Abend 
von der Maciejewſta ein Mann eingeführt, der 
um Nachtlager bat. Am nächſten Morgen gegen 
9. entfernte ſich der Mann, ohne daß er 
mit ihm gesprochen hätte. Wer er geweſen jet, 
wiſſe er nicht. Während der Weihnachts⸗ und 
Oſterfeiertage hatte Tſchornif noch anderen 


Männern vorübergehende Unterkunft gewährt. 


87 
ur 
~ 


Während einer zweiten Vernehmung leug⸗ 


nete Tſchornil, der Ukrainiſchen Nationalorga⸗ 
1 angehört 8 und auf deren Ge⸗ 
eiß bei ſich den M. Pierackis verſteckt zu 
haben. Maluca kenne er ar Auf kenne er 
Don der Univerſität her, doch fei es nicht wahr, 
daß ihn diefer aufgefordert habe, der National 
organiſation beizutreten. i 


Die erfte Ausſage in polnischer Sprache. 
Als nächſter wurde der Angeklagte Roman 


x e. Wa 
8 
Dung be 


Gymnaſtaſt, ha 
timmären i AAAA und ſpäter der ar ea 


politiſche Tätigkeit begonnen. Zunächſt H 
er mit der Verteilung von Aufrufen 
ſchäftigt und war dann Preſſereſerent für den 
Kreis Lemberg geworden. Ihm oblag es, 
Schriften aus dem Ausland nach Polen zu 


von Ban den Auftrag, die Lebensweiſe des 
ruſſiſchen Konſuls in Lemberg auszu⸗ 
kundſchaften hm wurde die Leiterin des 


den, der dann auch ermordet wurde. In 


der 2 hatte er ka & dreimal Kundſchafter⸗ 
dienſte leiſten müſſen. Als im Juni 1934 Pid⸗ 
hajny und Bandera verhaftet wurden, iiber- 


betrieb bie Ermordung Koſſobudztis. 


Von Maluca erhielt er den Auftrag, den An⸗ 
ſchlag möglichſt ſchnell auszuführen. Er wollte 

r den Anſchlag nicht zulaſſen, damit nicht 
dadurch der Mörder Pierackis entdeckt würde. 
Der Gruppe, die Koſſobudzki ermorden ſollte, 
hatte nämlich Maciefko, Koroloſchin und noch 

Mann angehört. Der Vorgeſetzte Dicker 


drei war Kaſchmarſtij. Myhal hatte zu dleſer 
Zeit den Namen Maciejkos nicht gewußt. Nach 


trat. 


er ehemaliger ukrainiſcher Offizier war. 855 
bin an dem Tode Babijas ſchuld, da ich den Ber 
fehl zu deſſen Ermordnung gab. Die moraliſche 
Schuld tragen diejenigen, die die Organiſation 
ſo aufgezogen haben.“ } 


Ueber die Vorbereitungen zur Ermordung 
des Wojewoden Jözewſki weiß Muhal nichts. 
da ſeine Tätigkeit nur auf 1 beſchränkt 
war. Auf die Frage des Rechtsan a Han: 
aae: Feber e Ke das Win der 

ation er ſtelle als die eigenen Münſche, 

erwiderte der Angeklagte 8 

„Ich bin der Anſicht. Beh ig der uftaini) 
Nation dadurch mehr helfe, daß ich die Aus⸗ 
agen nicht verweigere und daß ich wenigſt 


bija korrigiere. ar polniſch, aber 
ein Freund der ch durchaus nicht. 
Da Ir. während der Unteugung zuſammen⸗ 
gebrochen bin und da vier oder fünf Genoſſen 
meinetwegen im Gefängnis ſitzen will ich ihnen 
behilflich In, ſelbſt wenn ich felber an den 


Galgen mu 


Um 20.50 Uhr vertagte das Gericht die Ver⸗ 
handlung auf Montag. 


pr 
plen bin 


jagen | ens | 
teilweiſe das Verbrechen an Baczynſki und Bas 


| 


| 


terungen betreffen die Kreditnehmer, die in 
der Zeit der höchſten Baukoſten — 1927 bis 
1931 — gebaut haben. Bei dieſen Krediten 
wird die Verzinſung von 3 auf 2 Prozent und 
der von der Landes wirtſchaftsbank erhobene 
Verwaltungszuſchlag um die Hälfte herabge⸗ 
ſetzt. Dieſe letzte Er e ſich auf 
Abegitnehmer, die in den Jahren 1928 bis 
1930 pengat pen Alle Erleichterungen mer: 
den für die Dauer von 5 Jahren eingeführt 
und verpflichten vom 31. Dezember 1935 ab. 
a 10 5 e die 
evollmächti des Finanzminiſters zur 
Streichung Küakſtändiger Sinten, Verzugs⸗ 
zinſen, von Amortiſierungsraten und Kapital 
bei ſolchen Baugenoſſenſchaften, Wohnungs⸗ 
enoſſenſchaften, ländlichen Gemeinden und 
ſogial⸗ umanitären Inſtitutionen vor, die in 
ausnehmend ſchwere wirtſchaftliche Verhält⸗ 
niſſe geraten ſind. 

Der Minifterrat beſtätigte ſodann die Bir 
lang und die Gewinn- und Verluſtrechnung 


der Staatseiſenbahnen. 


Die Heimkehr des griechiſchen Königs 


Am heutigen Montag gelandet 


Athen, 25. November. König Georg II. von 
Gr land iſt in n des Tbrenfol, 
gas Prinz Paul an Bord des Kreuzers „Helli“ 
afen von Alt⸗Phaleron eingetroffen und 

hat ſich gegen 10 Uhr an Land begeben. 
Schon ſeit den frühen Morgenſtunden war 
die Bucht von Alt⸗Phaleron bei prächtigem 
Wetter von einer rieſt Menſchenmenge um⸗ 
lagert, die von allen Teilen des Landes her⸗ 
beigeeilt war, um den Augenblick mitzuerleben, 
wo der König nach jahrelanger Verbannung 
um 1 1 ale wieder die . be⸗ 
ſtarke Sturm, der in den letzten 
gete und durch den befannt- 


Tagen geherrſcht 
Königs um einen vollen 


lich die Ankunft 


ruhmreichen Inſel Salamis wird die Griechen⸗ 
flotte tet. Bald hat ſie die Höhe der In⸗ 
I Aegina erreicht, und nun bietet den Hats 


Leiber der über 
schiffe im tiefblauen 9 
An die Nang See Umriſſe der In⸗ 
eln Aegina und mis, während ganz in der 


umkreiſen die Schiffe, die rda Cig ſicher den 
Hafen anſteuern. un wird die „Heli“ ges 
ankert. Die Geſchütze der Kriegsflotte donnern 
dem König Salut, aus Athen und Alt⸗Phale⸗ 
ron klingt Glockengeläut herüber, und im Han⸗ 
delshafen Er, heulen die Schiffsſirenen. 
Auf allen Geſichtern leuchtet die Freude über 
die Rückkehr des Königs, der, wie man hofft, 
dem Lande nach jahrelangen innerpolitiſchen 
Wirren eine glücklichere Zukunft bereiten wird 
Der König, der ſich von Bord des Ren 
in dem königlichen Motorboot an Land begeben 
hatte, wurde dort vom  Minifterpräfidenten 
General Kondylis, der während ſeiner Ab⸗ 


weſenheit die Regentſchaft geführt tte, be⸗ 
rüßt und mit den Mitgliedern der Regierung 
efannt gen t. Ferner waren bei der Be 
grüßun räfivent der Athener Gemeinde 
verwaltung, der eine kurze Anſprache hielt, zu⸗ 
a jome die Generalſtabschefs von 55 

rine und Luftfahrt, der ee pao 
und Kommandant von Athen ſowie der oberſte 
Vertreter der Polizeibehörde. 


Nachdem der König für den feſtli Emp⸗ 
fang mit bewegten Worten gedankt Falte be⸗ 


gab er ſich im Kraftwagen nach der Hauptſtadt. 


— — 


Große Kampfhandlungen 


in Vorbereitung 


e a oE aa tar 
nach Beendigung der e des Kaiſers n 
an Sübfront "u eberptioi für meis 
tere Kämpfe begonnen. Von der Nords 
Us nt hört man, daß dort eine italienifche 
bteilung unter Führung eines Hauptmanns 
von den Dedjasmatſch Darres völlig vernich⸗ 
tet und der Hauptmann getötet worden fei. 
Dem abeſſiniſchen Sanitätsweſen wird 
letzt erhöhte Aufmerkſamkeit er Moto: 
riſierte Sanitätsabteilungen find ſowohl nach 
der Nordfront als auch nach der Süd- 
ront in Bewegun geſeßt worden. 
egyptiſche Aer, reiten am Sonnabend 
nach Harrar, Dſchidſchiga und Firamberra. 
In dieſen Städten follen unter europäiſcher 
Führung, wie hier verlautet, Hauptver⸗ 
bandsplätze eingerichtet werden. 
Der Negus hat am Sonnabend eines ſeiner 
Flugzeuge, eine . Maſchine, dem 
abeſſiniſchen Roten Kreuz für den Transport 
von Verwundeten zur Verfügung aeſtellt 


Lüge und Verleumdung aufgebaut iſt, nicht 
von Beſtand ſein kann, ſondern an ſich ſelbſt 
erbrechen muß. Durch die innere Wahr⸗ 
9 ihrer Kampfesweiſe hat die Deut⸗ 
ſche Vereinigung jeden einzelnen von den 
vielen Zehntauſenden, die fih zu ihr bez 
kennen, zum Verantwortungsbewußtſein 
pne dem Volkstum erzogen und durch 
hr Streben nach dem Ziele der Einheit mit 
jener echten Begeiſterung erfüllt, die länger 
vorhält als die „jungdeutſche“ Raſerei un- 
fruchtbaren Haſſes. 


An der Diſziplin in der Deutſchen Ber: 
einigung verpufften die Knallerbſen, die die 
Sendboten „jungdeutſchen“ Geiſtes warfen, 
zu einer ohnmächtigen Demonſtration der 
Lächerlichkeit. Die ſelbſtverſtändliche und 
zielbewußte Ruhe, mit der die Knallerbſen⸗ 
werfer an die Luft befördert wurden, ohne daf 
die Redner ihre an e A zu unterbre⸗ 
chen brauchten, konnte die ilfloſe Wut dei 

rollenden Knallererbſenwerfer nur unter 
treichen. Ja, man kann den jung: 
. Heldentätern für ihn 
Geknalle im Grunde dankbar fein, denn 
fie haben die Wirkung dieſer diſziplinierten 
1 nur zu erhöhen vermocht. Wir 
würden uns deshalb auch gar nicht wundern, 
wenn die „Jungdeutſche“ Partei, die in Er⸗ 
kenntnis ihrer Unterlegenheit diesmal die 
Knüppelparole durch die Knallerbſenparole 
erſetzen wollte, behaupten wollte, die Knall⸗ 
erbſen ſeien eine Provokation der Deutſchen 
Vereinigung geweſen Denn die Partei wird 
ch ſelbſt nicht im Unklaren darüber ſein, 
aß ihre Knallerbſenparole für ſie eine Bla⸗ 
mage geweſen iſt, wie auch ihre intimſten 
Feinde ſie ſich nicht wirkungsvoller hätten 
ausdenken können, Lächerlichkeit tötet, aller⸗ 
dings möchte die „Jun deutſche“ Partei doch 
zu gern leben, obwohl ſie keine Berechtigung 
und auch keine Kraft mehr dazu hat. 


Die kameradſchaliche Einmütigkeit und 
das e keitsgefühl hat die 
vielen deutſchen aniei in dieſer Ber: 
ſammlung der Deutſchen Vereinigung mit 
einander verbunden. Dies Zujammengehd 
rigkeitsbewußtſein wurde nicht in lauten 
ſchwülſtigen Worten gefeiert ſondern es 
kam in einer ſelbſtverſtändlichen Kamerad 
Bb dene zum Ausdruck. Viele deutſche 

olksgenoſſen von auswärts haben aus 
Pflicht und Ueberzeugung an dieſer Kund- 


gebung teilgenommen. Zum roßen Teil 
waren ſie auf a he ekommen und 
mußten in unfreundlicher ovembernacht 


wieder den weiten Heimweg zurücklegen. 
Keiner von ihnen iſt gekommen, um eine mate⸗ 
rielle „Entſchädigung“ oder auch nur ein Lob 
dafür zu ernten. Sie taten es alle aus 
einer bbreſenloſen Selbſtverſtändlichkeit, aus 
einem Bewußtſein der Pflichterfüllung für 
das Ganze, das immer des Deutſchen beites 
Teil geweſen iſt. Der Dank, den ſie nicht 
verlangen, gebührt ihnen dennoch! Denn 
auf ſolcher Hingabe für die Sache unſerer 
Einigkeit ruht zu einem guten Teile der 
Gedanke der Volksgemeinſchaft, der uns alle, 
vom Größten bis zum Kleinſten, in unſerer 
unlöslichen Schickſalsgemeinſchaft verbinden 
muß: Einer für alle, alle für einen! 


> DPojfener Tageblatt = 


Die Redner der Deutſchen Vereinigung 
haben es auch am Freitag nicht nötig gehabt, 
durch verhetzende Worte Raſerei zu erzeugen, 
ſondern ſie konnten durch die Wucht der 
Wahrheit und durch die Reinheit ihres 
glühenden Willens zur Einigkeit den Wider⸗ 
hall jener echten Begeiſterung hervorrufen, 
die aus vollem Herzen kommt und die durch 
keine künſtliche Mache vorgetäuſcht werden 
kann. Es kam aus dem Munde der Sprecher 
kein hetzeriſches Wort, keine Verleumdung, 
keine perſönliche Verunglimpfung, keine Ver⸗ 
drehung von Tatſachen. Und wir konnten 
ſehen, daß dieſe Methode des anſtändigen 
Kampfes viel tiefer wirkt als das gegen⸗ 
teilige Werfahren, wie die „Jungdeutſche“ 
Partei es anwendet, die ihr jämmerliches 
Leben nach wie vor durch Lüge und Ent⸗ 
ſtellung, durch Verleumdung und Denun⸗ 
station jipen muß, mit jenen undeutſchen 
Eigenſchaften, die ſchon an der Wiege der 
»Partei Pate geſtanden haben. Wollte diefe 
Partei auf dieſe für ſie immer wieder kenn⸗ 
zeichnenden „Waffen“ verzichten, ſo würde 
ſie ſich ſelbſt preisgeben und ſich das Lebens⸗ 
licht auslöſchen. Es iſt nun einmal das 
Schickſal der „Jungdeutſchen“ Partei, da 
ſie ſich von Anfang bis zu Ende recht un 
ſchlecht hindurchlügen muß. Wir glauben, 
daß das Ende in der Zukunft näher vor 
uns liegt als der Anfang in der Vergangen⸗ 
heit hinter uns. Das Wort, das der ita⸗ 
lieniſche Staatsmann Macchiavelli einſt ge⸗ 
pr ägt hat, daß Staaten nur mit denſelben 
Mitteln erhalten werden können, mit denen 
ſie geſchaffen worden ſind, gilt auch für die 
„Jungdeutſche“ Partei wie überhaupt für 
jedes Werk. Wir wiſſen aber auch, daß 
jedes Werk, das nicht auf Wahrheit und 
Anſtand aufgebaut iſt, auf die Dauer nicht 
leben kann. 


Eine Woche vor der Freitagverſammlung 
hat die „Jungdeutſche“ Partei eine joge- 
nannte „Amtswaltertagung “abgehalten, die 
„Heerſchau des Führerkorps“, wie das Par⸗ 
teiblättchen unter dem Gelächter aller Wij- 
ſenden es ausdrückte. Gegenwärtig iſt das 
„jungdeutſche“ Parteiblatt ſtark damit be⸗ 
ſchäftigt, die Reden in ihren Spalten wie⸗ 
derzugeben, die von den verſchiedenen Par⸗ 
teigrößen bei dieſer Gelegenheit gehalten 
worden ſind. Wir ſind dadurch auch zu dem 
Glück gekommen, eine Rede des famoſen 
Landesleiters, vormals „Landesführers“, 
Herrn Wiesner aus Bielitz, im Druck ſer⸗ 
viert zu bekommen. Früher wurden dieſe 
„Führerreden“ nach Möglichkeit i 
Parteiblatt unterſchlagen, und die Rede 
Herrn Wiesners auf der ſogenannten 
„Amtswaltertagung“ macht es uns beſonders 
deuilich, warum. Es war ſehr unklu 
vom Parteiblatt, dieſes „Volksprogramm“, 
wie das Blatt ſie hochtrabend nennt, zu 
veröffentlichen, und es wäre von ihm auch 
klüger geweſen, die forigon Reden ungehürı 
verhallen zu laſſen, anſtatt fie ſchvarz auf 
weiß en ihrer immer wieder überraschenden 
Belangloß'gkeit einem breiteren Kreiſe De- 
kannt zu geben und der Kritik zur gerechten 
Würdigung vorzulegen. Wir werden uns 
erlauben, die Reden dieſer gerechten Wür⸗ 
digung in ſachlicher Weiſe noch zu unter⸗ 
ziehen. Die albernen Reden der „jung⸗ 
deutſchen Amtswaltertagung“ machen in höchſt 
überzeugender Weiſe den grundlegenden 
Unterſchied zwiſchen dem verantwortungs⸗ 
bewußten Aufbauwillen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung und der verantwortungsloſen 
Schwatzſucht „jungdeutſcher“ Gernegroße klar. 


Das Verdienſt aber, das die Freitagver⸗ 
ſammlung der Deutſchen Vereinigung für. 
ſich in Anſpruch nehmen kann, liegt darin, 
daß ſie dieſen Unterſchied vor aller Oeffent⸗ 
lichkeit aufgezeigt hat. Daß ſie ihre r⸗ 
kung nicht verfehlt hat, zeigt die Tatſache, 
daß bereits am Sonnabend bei der Deutſchen 
Vereinigung neue Beitrittserklärungen in 
einer Zahl eingegangen ſind, die die Er⸗ 
wartungen weit übertroffen hat. Damit iſt 
der 22. November 1935 nicht nur ein 
Achtungserfolg für die Deutſche Vereini⸗ 
gung geworden, ſondern ein Sieg in ihrem 
Kampfe um die Einheit des Deutſchtums 
und um die Reinheit des nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Aufbauwillens. Die „Jungdeutſche“ 
Partei aber verſucht ihren erzwungenen 
Rückzug nur noch mit Knallerbſen und 
Knallbonbons zu decken. Wir werden mit 
wirkungsvolleren Waffen nachſtoßen, wir 
werden die „Jungdeutſche“ Partei auf ihrem 
Rückzuge verfolgen, bis ſie völlig vernichtet 
und bis damit das letzte Hindernis auf 
unſerem Wege zur Einheit des Deutſchtums 
beſeitigt iſt. 

— 


Nuntius Marmaggi wird Kardinal 


Der gegenwärtige Apoſtoliſche Nuntius in 
Warſchau, Erzbiſchof Marmaggi, wird in 
das Kardinalskollegium berufen. Es iſt dies 
bereits der dritte Fall, daß der Vertreter des 
Heiligen Stuhls in Polen den Kardinalshut 
verliehen erhält. 


Nuntius Marmaggi, der im 9 1876 
geboren iſt, iſt ſeit dem Jahre 1928 Vertreter 
des päpſtlichen Stuhles in Warſchau. Im 
Jahre 1930 war er päpſtlicher Delegierter 
auf dem Euchariſtiſchen Kongreß in Poſen. 
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Peiping, 25. November, Offenbar unter japa- 
niſcher Regie iſt in Oſt⸗Hopei die „Unabhängig⸗ 
keit“ ausgerufen worden. Bietan wird berichtet, 
daß die vorläufige Regierung dieſes Gebiets 
von der Stadt Tungtſchau aus ein Rundtele⸗ 
gramm an die Häupter der fünf Nordprovinzen 
geſandt hat, in dem ſie unter ſcharſen An⸗ 
griffen auf die Nankingregierung und den Kuo⸗ 
mintang auffordert, in der neuen Unabhängig⸗ 
keitsbewegung teilzunehmen. 


Das Ziel einer völligen Trennung von 
Nanking wird nunmehr offen zugegeben. 


Die Bewegung ſtützt ſich vornehmlich auf zwei 
Organiſationen, die tanen Sitz in der japaniſchen 
Konzeſſion in Tientſin haben. Bei der einen 
handelt es ſich um die von dem Japaner Ko⸗ 
jiſcho organiſierte „Friedensgeſellſchaft“, bei der 
zweiten um die „Vereinigung zur Beſchleuni⸗ 
gung der Volksautonomie für Nordchina“. Beide 

rganiſationen ſtehen den japaniſchen Truppen 
ſehr nahe. 


Der Regierungsausſchuß in Tungtſchau beſteht 
ausſchließlich aus Unterbeamten Jinjukengs und 
Offizieren der Sonderpolizei der entmflitari⸗ 
ſierten Zone. 


London, 25. November. Der Aufſchub der 
Genfer Sonderſitzung des Achtzehnerausſchuſſes, 
der ſich mit der Frage eines Oelausfuhrver⸗ 
botes nach Italien befaſſen ſollte, iſt, den hier 
vorliegenden Meldungen zufolge, durch den 
Hinweis Lavals erfolgt, daß die ſchwierige in⸗ 
nerpolitiſche Lage der franzöſiſchen Regierung 
eine Stellungnahme zu dieſer wichtigen Frage 
gegenwärtig unmöglich macht. Der britiſche 
Botſchafter Sir John Clerk ift angewieſen 
worden, Laval mitzuteilen, daß Großbritannien 
mit dem Vorſchlag eines Aufſchubs der Sitzung 
einverſtanden iſt. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt, um ein wirkſames Oelaus⸗ 
fuhrverbot zu ſichern, ſei die uneingeſchränkte 
Mitarbeit von Sowjetrußland, Rumänien, Hof- 
land, Venezuela und den Vereinigten Staaten 
unentbehrlich. Infolgedeſſen rufe der Aufſchub, 
der durch die Lage in Frankreich verurſacht ſei, 
keinen weſentlichen Unterſchied hervor. Nach 
Berichten aus Paris a 
wolle Laval die neue Atempauſe zu weiteren 
Verſöhnungsbemühungen benutzen. 
Seit einiger Zeit habe er es ſich angelegen ſein 
laſſen, Muſſolini der außerordentlichen freund⸗ 
ſchaftlichen Haltung Frankreichs gegenüber 
Ballen nn i daß d f Patcher en 
en zur Folge geha aß die Zuſicherungen, 
die Laval im > Monat über eine Unter: 
ſtützung Großbritanniens im. Mittelmeer ge- 
eben habe, merklich verwäſſert worden feien. 
Frankreich habe Italien verſichert, daß es be⸗ 
reits in der Frage der Anwendung von Sühne⸗ 
maßnahmen bis zu dex beabſichtigten Seant 
gegangen fei. Im Falle von Oel und Kohle 
werde Frankreich keine wirkſame Aktion zu 
unternehmen brauchen. 

Inzwiſchen ſeien Anzeichen bemerkbar, da 
die brtiſche Regierung, ee fie vom Lande 
eine neue Vollmacht erhalten habe, entſchloſſen 
ſei, bei ihren Beziehungen mit Rom eine un⸗ 
abhängigere Rolle zu ſpielen als bisher. Sie 
ei das logiſche Ergebnis der Erlaubnis, die der 
ölkerbund am 3. 11. gegeben habe, als Groß⸗ 
britannien und Frankreich erſucht wurden, ihre 
Bemühungen um Herſtellung des Friedens fort⸗ 
zuſetzen. 

Wührend der letzten drei Monate habe die 
britiſche Regierung ta damit begnügt, 
Laval die Initiative bei den Nachforſchun⸗ 
gen nach einer Friedensgrundlage zu über⸗ 

laſſen. 

Der unerwartete Beſuch des britiſchen Botſchaf⸗ 
ters bei Muſſolini am Sonnabend habe an⸗ 
N zeigen ſollen, daß auch unmittelbare 
Iſprechungen wiſchen Italien und Großhri⸗ 
tannien möglich ſeien. Die Anregungen des 
Botſchafters feien beftimmt geweſen, den 

Weg für einen Beiſtand Großbritanniens 
bei der Wiederherſtellung des Friedens 


auf einer gerechten Grundlage zu ebnen; man 


rechne aber nicht mit poſitiven Ergebniſſen vor 
Ablauf von einem oder zwei Monaten. 


Bor dem Sturz Lavals? 


„Quotidien“ ſtellt Wahrſcheinlichkeits⸗ 
echnungen auf. 
Paris, 25. November. Das Gewerkſchafts⸗ 
blatt „Quotidien“, das von jeher gegen 
die Regierung Laval eingeſtellt war, rechnet 
beſtimmt damit, daß das Kabinett am kom⸗ 
menden Donnerstag geſtürzt wird. Das Blatt 
verſucht dieſe Anſicht an Ari von Zahlen 
u rechtfertigen und geht dabei von der Ab⸗ 
timmung aus, die der Erteilung der 
außerordentlichen Vollmachten auf finanz⸗ 
itiſchem Gebiete im Juli in der Kammer 
tattfand. Damals habe man der Regierung 
Laval dieſe Vollmachten mit 324 gegen 160 
Stimmen erteilt. 107 Abgeordnete hätten ſich 
der Stimme enthalten, 20 ſeien abweſend ge⸗ 
weſen. Bevor man W gewußt habe, 
wie die Regierung dieſe Vollmachten anwen⸗ 


| 
| 


Die Los öſung Nordchinas beginnt 


Japan führt die Regie 


General Sungticheyuan entſendet 
Truppen 
Japaniſcher Proteſt 


Tokio, 25. November. Der Oberkommandie⸗ 
rende des Militärbezirks Heiping⸗Tientſin, Ge⸗ 
neral Sungtſcheyuan, hat, wie die Agentur 
Rengo meldet, ſofort nach der Erklärung der 
Selbſtändigkeit von Oſt⸗Hopei drei Kompanien 
Infanterie nach Tungtſchau, der Hauptſtadt des 
. Gebiets, geſandt. Die japaniſchen 
Mflitärbehörden haben gegen diele Maßnahme 
unter Berufung auf den Waffenſtillſtand von 
Aangku, durch den den chineſichen Truppen das 
Betreten der entmilitariſierten Zone unterſagt 
wurde, Proteſt eingelegt. 


Meldungen aus Tientſin zufolge veranſtalteten 
8000 Chineſen in dieſer Stadt eine Kund⸗ 
gebung, in der ebenfalls die Selbſtändigkeit von 
der Nankingregierung gefordert wurde. Die 
Kundgeber beſetzten alle öffentlichen Gebäude, 
wurden jedoch aus dem oe räſidium wieder 
vertrieben. Die chineſiſchen ehörden haben die 
japaniſchen Militärbehörden gebeten, ihnen bei 
der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung 
in Tientſin behilflich zu ſein. 


Sanktionsausſchuß vertagt 


Lavals innerpolitiſche Bedrängnis — Pariſer Freundſchaftsbeteuerungen 
an Italien 


107 Zweifler gegeben. Man könne alſo an⸗ 
nehmen, daß ſich nach den inzwiſchen gemach⸗ 
ten Erfahrungen mindeſtens 267 Stimmen 
gegen die Regierung gusIpreben würden. 
In dieſem Falle würde das Kabinett alſo noch 
über eine Mehrheit von 57 Stimmen ver⸗ 
fügen, wenn nicht inzwiſchen Dinge einge⸗ 
treten wären, die das Anſehen der Regierung 
endgültig untergraben hätten. 

Die Frage der Kampfbünde habe alle 
Linksgruppen auf den Plan gerufen. 
Während ſich im Juni noch 73 Radikalſozia⸗ 
liſten gegen die Regierung ausgeſprochen 
hätten, könne man nach Ausſagen eines füh⸗ 
renden Mitgliedes dieſer größten franzöſi⸗ 
ſchen Partei diesmal damit rechnen, daß min⸗ 
deſtens 135 Radikale gegen die Regierung 
ſtimmen würden. Unter dieſen Umſtänden ſei 
mit „mathematiſcher Sicherheit“ mit dem 
Sturz des Kabinetts zu rechnen. : 
N 


das Urteil gegen den Biſchof 
von Meißen 


m Dentin ee egen den Biſchof von 
Meißen verkündete am Sonnabend nachmittag 
der Vorſitzende der Vierten Großen Strafkam⸗ 
mer des Berliner Landgerichts das Urteil. Der 
5sjährige Biſchof von Meißen, Dr. Peter 
Legge erhielt wegen fahrläſſigen Deviſenver⸗ 
g ens eine Geldſtrafe von 100000 
eihsmarf, Davon gelten 40000 RM. als 
durch die 1 verbüßt. Im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle tritt an Stelle der Geldſtrafe 
eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten. 
Der Bruder des Biſchofs der 46jährige Gene⸗ 
ralſekretär beim Akademiſchen Bonifatiusverein 
für das katholiſche Deutſchland in Paderborn, 
r. Theodor Legge, wurde wegen fortge⸗ 
jesten gemeinſchaftl chen Deviſenvergehens zu 
nsgejamt fün Bere Zuchthaus, fünf 
ahren Ehrverluſt und 70000 RM. Geldſtrafe 
zw. weiteren 35 Tagen Zuchthaus verurteilt. 


helm Soppa erhielt wegen fortge⸗ 


Sofia, 23. November. Das Kabinett 
Toſcheff iſt Sonnabend mittag zurückge⸗ 
treten. Miniſterpräſident Toſcheff war um 
11 un vom zong empfangen worden, um 

s Kai 


den Rücktritt binetts einzureichen. Er 


erklärte beim Verlaſſen des Schloſſes, daß 


ihn die Nücktrittserklärung des a 
miniſters Kojusharoff, die um 9% Uhr früh 
erfolgt fei, zur Einreichung des Rücktritts ge⸗ 
ſuches veranlaßt habe, al auch vor eini: 
n Tagen Finanzminiſter Riaskoff aus der 
egierung ausgeſchieden ſei. 


Mit der Neubildung des Rabie 
netts iſt der bisherige Außenminiſter und 
frühere der königlichen Kanzlei 
Kueſſe⸗ Iwanow, beauftragt worden. 
Der Rücktritt des Kabinetts Toſcheff, der in 
den letzten beiden Monaten ſchon mehrfach 
erwartet worden war, iſt für die Oeffentlich⸗ 
keit nicht überraſchend gekommen. Es war 
vor einiger Zeit bekannt, daß die Regierung 
nicht imſtande war, die ihr vom König ge⸗ 
ſtellten 7 dt der Ausarbeitung einer 
neuen Verfaſſung und einer Wahlordnung zu 


den würde, habe es bereits 160 Gegner und erfüllen. Man nimmt allgemein an, daß die 


Bei Dr. Theodor Legge und dem Angeklagten 
Soppa wurden acht Monate der Unterſuchungs⸗ 
haft auf die Strafe angerechnet. Außerdem ord 
nete das Gericht die Einziehung von 95 000 
holländiſchen Guldenobligationen des Bistums 
Meißen an, das für dieſen Betrag gegen den 
Biſchof von Meißen und Dr. Soppa die Mit⸗ 
haftung für die Geldſtrafe übernehmen ſoll. 


Die 25 jährige Angeklagte Auguſte Klein 
aus Paderborn, die vom Erſcheinen in der 
Hauptverhandlung entbunden worden war, 
wurde wegen Begünſtigung zu fünf Moz 
naten Gefängnis verurteilt, die durch die 
erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt gelten, 


Judenſeindliche Kundgebungen 
an der Poſener Univerſität 
Prokeſt auf der Poloniſtenkagung. 

Am Sonnabend fand in Poſen eine Tagung 


der Poloniſten ſtatt, auf der es zu judenfeind⸗ 


lichen Kundgebungen kam. Die Verſammel⸗ 
ten verlangten die Entfernung der jüdiſchen 
Teilnehmer und der jüdiſchen Referenten. 
Vor dem Referat des Juden Hapenſztand aus 
Warſchau wurden die Beratungen um 12 UM 
unterbrochen, da die Verſammelten durch 
laute Rufe die Entfernung des Redners for⸗ 
derten. Da dieſer den Saal nicht verlaſſen 
wollte, wurde die Sitzung unterbrochen und 
nach dem poloniſtiſchen Seminar verlegt. 


Nach dem Vorfall im Collegium Minus 
auf der Tagung der Poloniſten wurden in 
den Hörſälen Reden gehalten, in denen die 
Herabſetzung der Kolleggelder und die Ent⸗ 
fernung der Juden aus den Hörſälen gefor⸗ 
dert wurde. 


Aus den Hörſälen für Rechtswiſſenſchaft, 
Medizin und Landwirtſchaftsfragen wurden 
die Juden entfernt. Zu ſchärferen Zuſam⸗ 
menſtößen und Handgreiflichkeiten kam es in 
der mediziniſchen Fakultät. 


Am Freitag hat der Rektor der Univer: 
ſität be 1 daß er gegen die ab a⸗ 
demiſche Jugend ſcharfe Maßnah- 
men ergreifen werde. 7 


Nebel und Schnee in Frankreich 


10 Grad Kälte in den Cevennen 


Paris, 25. November. In Paris herrſtche am 
Sonntag ſtarker Nebel, der im allgemeinen 
Verkehr erhebliche Schwierigkeiten hervorrief 
Am meiſten betroffen wurde neben dem Flug⸗ 
verkehr, für den der Pariſer Flughafen Le Bour⸗ 
get völlig ausfiel, der ſonntägliche Ausflu 
verkehr auf den großen Ausfallſtraßen. So mu 
ten die Privatkraftwagen, die Straßenbahnen 


und Autobuſſe den ganzen Tag mit ir ae 
r 


teten Scheinwerfern und mit eg 

fahren. Die Gtadtverfehrsmittel hatten teil 
weiſe beträchtliche Verſpätungen. Der Schi 
fahrtverfehr auf der Seine mußte in den Na 
mittagsſtunden ganz eingeſtellt werden, da d 
Sicht kaum 10 Meter betrug. Am dichteſten 
war der Nebel in den Parte Vororten, ma 
man nicht einmal von einer ee auf 
die andere ſehen konnte. Auch der ſonntägliche 
Sportbetrieb wurde von der Unjichtigfeit beein⸗ 
trächtigt. So mußte ein großes Fußballausſchei⸗ 
dungsſpiel um die Meiſterſchaft von Frankreich 
im Stadion von Paris bei Halbzeit abgebrochen 
werden. In den Abendſtunden wurde der Nebel 
ae Be was den Verkehr noch ſchwieriger 
machte. 0 


Wie aus Südfrankreich gemeldet wird, haben 
in den Cevennen ſtarke Schneefälle eins 
gelegt. n den höheren Gebirgslagen werden 

erelis neehüllen von 25—30 Zentimeter ges 
meſſen. Die N iſt auf 10 Grad Kälte 
gefallen. Auch in den Lande . chneit 
ee fet Sonntag. Die needecke beträgt in 
einzelnen höher gelegenen Orten bis zu 30 Zen⸗ 
timetern. Nach einer 1 orn aus 1 men 
der kleine Sankt⸗Bernhard⸗Paß für 
den Kraftwagenverkehr gelpeszi 
werden. In Savoyen herrſchten ſchwere nee⸗ 
ſtürme, die beträchtlichen Schaden angerichtet 

aben. Bei Montigny iſt der Pfeiler einer 
rahtſeilbahn für Kohlenförderung durch den 
Sturm umgelegt worden. 


Rücktritt des bulgariſchen Kabinetts 


Der bisherige Außenminiſter mit der Regierungsbildung beauftragt 


neue Regien noch im Laufe des Sonne 
abends oder Sonntags gebildet werden kann. 
Der mit der Regierungsbildung beauftragte 
biherige Außenminiſter Kueſſe⸗Iwanoff gilt 
als beſonderer Vertrauensmann des Königs. 


Die neue bulgariſche Regierung 


Der König von Bulgarien vollzog am 
Sonnabendnachmittag die Ernennung des 
neuen Kabinetts, das folgende Zuſammen⸗ 
ſetzung hat: 

Miniſterpräſidium und Aeußeres: Kioſſei⸗ 
wanow; Inneres: General a. D. Sapom; 
En. der bisherige Vizegouverneur bei 

ulgariſchen Nationalbank Gunew: Unter⸗ 
richt: General a. D. Jowow; Krieg: Divi⸗ 
ſionskommandeur General Lukow; Heffent⸗ 
liche Arbeiten: der bisherige Staatsſekretär 
dieſes Miniſteriums Ingenieur Ganem; Ver⸗ 
kehr: Ingenieur Stojanow. 


Das Wirtſchaftsminiſterium iſt wieder wie 
bis zum Staatsſtreich vom 19. Mai 1934 
gweigeteilt worden: Landwirtſchaft: Profeſſor 

tanaſſow; Handel: Großkaufmann Walem. 
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Italien im Sanktions krieg 


Von unſerem römiſchen Vertreter 
Dr. Gujtan Eberlein 


Nom, Mitte November. 


Von dem Krieg „da drunten“ hat der ita⸗ 
lieniſche Bauer bisher wenig zu ſpüren ges 
kriegt. Mein Jüngſter, ſagt er und deutet mit 
dem Daumen über die Achſel, iſt ſchon ſeit dem 
Frühjahr weg, der andere erwartet jeden Tag 
den Einberufungsbejehl, aber es geht auch jo, 
basta che se magna! Wir haben zu eſſen, 
heißt das, und das genügt. Die Muli ſind 
einigermaßen rar geworden, auch gute Pferde 
kann das Heer gebrauchen, im übrigen: „Das 
Geſchäft geht wie üblich weiter!“ wie die Eng⸗ 
länder im Welttrieg ſagten, oder, in die 
Bauernſprache übertragen: Arbeit wie immer. 
Der Winzer iſt zufrieden, Reis gibt es im 
Ueberfluß, und der langerſehnte Regen — vom 
April bis in den Oktober hinein fiel kaum ein 
Tropfen — hat ſich nun auch eingeſtellt. 


Da bricht nun plötzlich ein neuer Krieg aus, 
ein Krieg unbekannter Art und daher um ſo 
unheimlicher, der Sanktionskrieg! Mein Bauer 
tam, zerknitterte die Mütze verlegen in der 
Hand und wollte wiſſen, wer denn eigentlich 
dieſe furchtbare Frau ſei, dieſe Ginevra, von 
der jetzt alles rede. Sie beſtimms doch offenbar 
alles, ſie müſſe eine große Macht haben, alles 
gehorche ihr, und Tag für Tag ſtehe in den Zei⸗ 
tungen, habe er jagen hören — er jelber leſe 
ja keine —, wie ſie die anderen Völker auffor⸗ 
dere, Italien auszuhungern. Ob es wohl die 
Königinmutter von England ſei? 


Aus dieſer unverbildeten Seele, der die Gez 
heimniſſe der diplomatiſchen Kabinette ewig 
verſchloſſen bleiben werden, aus dieſem verwit⸗ 
terten Geſicht ſprach doch ſchließlich die Erkennt⸗ 
nis, daß es im Leben nur zweierlei außer den 
Elementarereigniſſen gibt: Freund oder Feind. 
Er konnte nicht auf den Gedanken kommen, daß 
dieje Ginevra nur eine Stadt in der Schweiz 
iſt, das friedliche Genf. Und als wir es ihm 
zu erklären verſuchten, blieb der Zweifel unver⸗ 
kennbar in jenen dünnen Mundwinkeln zurück. 


Um ſo ſchneller begriff der Mann, als es 
hieß, die Bauern müßten ſich nun zuſammen⸗ 
ſcharen und den Aushungerungsplan zuſchanden 
machen. Er weiß, daß die Signori, die Stadt⸗ 
herren, andere Bedürfniſſe haben als das Land, 
er überſchlägt blitzſchnell, ob ſich da etwas ver⸗ 


dienen laſſe, und iſt auf jeden Fall jofort be⸗ 
reit, ſich noch mehr einzuſchränken. 


Was der 
Duce will, das geſchieht, der Duce hat immer 
decht! 

Leicht iſt die Sache nicht. Bei ſeiner unend⸗ 
lichen Genügſamkeit, die über unſere Begriffe 
dinausgeht, könnte zwar auch der Völkerbund⸗ 
krieg dem Bauern ſelber nichts anhaben, denn 
ſchliezlich würden die Kinder und Frauen eben 
Tag für Tag auf die Wieje gehen und Zichorie 
ſuchen, jungen Löwenzahn oder ſonſt genießbare 
Kräuter und Gräſer ausſtechen, aber nun foll 
die Landwirtſchaft auf einmal den ganzen Auss 
fall decken, der durch die Aus⸗ und Einfuhr: 
ſperte entſteht! Das ift eine Aufgabe, die mit 
opferwilligem Ernſt betrachtet werden will. 
Erſatz ſchaffen, heißt es überall, ſchön, aber 
wie? Fliegende Aufklärungskolonnen geben 
die Richtlinien, durch Preſſe und Rundfunk 
wird die Abwehrſchlacht geleitet. j 


—— . D 


In ihren Hauptlinien iſt ſie ſo klar vor⸗ 
gezeichnet wie die rieſigen abeſſiniſchen Land⸗ 
karten in den römiſchen Schaufenſtern, wo die 
Nadelfähnchen Tag für Tag tiefer ins Innere 
hineinrücken. Grundgeſetz: Auge um Auge, 
Zahn um Zahn. „Sanktionsländer“, die nichts 
nach Italien hereinlaſſen, kriegen auch nichts. 
Die Sperre ſoll hermetiſch ſein Keine Par⸗ 
füme, Weine und Stoffe mehr aus Frankreich, 
keine Tulpenzwiebeln aus Holland, keine Wolle, 
überhaupt nichts aus England, kein Oel aus 
Tunis. Der eigene Bedarf muß zurücktreten, 
ſoweit es ſich nicht um unbedingt lebenswichtige 
Dinge handelt. > 


Wie die Feinde numeriert werden (England 
iſt Sanktionsfeind Nr. 1, Frankreich Nr. 2, 
Holland Nr. 5 und ſo weiter), ſo kriegen auch 
die Landesbedürfniſſe ihre Ziffern und Buch⸗ 
ſtaben. An erſter Stelle braucht die Landwirt⸗ 
ſchaft Düngemittel, Phosphate, Nitrate, Sul⸗ 
iate. Man ſtelle fih vor, es gäbe kein Kupfer⸗ 
vitriol — damit wäre binnen Jahresfriſt der 
ganze italieniſche Weinbau vernichtet! An 
zweiter Stelle ſtehen die Bedarfsartikel, die 
zwar auch im Lande erzeugt werden, aber nicht 
in genügender Menge: Vieh, Wolle, Oel und 
dergleichen. 
nus, er züchte Kaninchen, er gebe die Mager⸗ 
milch für die Wolleproduktion. Wolle aus 
Milch, das iſt das große Schlagwort, und man 
beſtaunt die erſten, dem Duce vorgelegten und 
von einer Zeitung ausgeſtellten Muſter. Grei⸗ 
jen wir dieſes Beispiel heraus, um die unend⸗ 
lich große Schwierigkeit eines beizeiten kommen⸗ 
den Erſatzes zu beleuchten. Nach den öffentlich 
bekanntgegebenen Schätzungen der Herſtellungs⸗ 
fabrıten könnten in einem Monat dreißigtauſend 
Anzüge hergeſtellt werden. Das macht alſo im 
Jahre erſt die Bekleidung einer Mittelſtadt 
aus, und der Krieg müßte endlos währen, bis 
ein Vierzigmillionenvolt Milch am Körper 
trägt. Und beı aller ſprichwörtlichen Kaninchen⸗ 
fruchtbarteit muß man doch hoffen, der Feldzug 
gehe vor der zweiten Nachkommenſchaft zu 
Ende. 

Ausführen, die lebensnotwendige Einfuhr 
bezahlen kann Italien nur mit Gemüſen, Süd⸗ 
früchten, Reis, Seide und einigen weniger wich⸗ 
tigen Erzeugniſſen. Es wird daher verlangt, 


daß keinerlei Preisrückſicht genommen. die Seide 
ſelbſt unter den japaniſchen Schundpreiſen anges 


boten werde, nur um Deviſen hereinzubringen. 
Es trifft ſich gut, daß ſchon allein die neukralen 
Länder, Deutſchland, Oeſterreich und Angarn, 
80 Prozent der italieniſchen Agrarausfuhr auf⸗ 
nehmen. 

Schwer fällt der augenblickliche Futtermangel 
ins Gewicht. Der Bauer iſt daher gezwungen, 
trotz der Fleiſchnot den Viehbeſtand zu lichten 
und zum Beiſpiel Jungſchweine zu einem Spott⸗ 
geld, 50 Centeſimi für das Kilo Lebendgewicht, 
loszuſchlagen. Wer durchhalten kann, darf da⸗ 
gegen im Frühjahr mit einer ſtürmiſchen Nach⸗ 
frage nach Schlachtvieh rechnen. Es iſt unmög⸗ 


lich für den Staat, hier alles ſelber zu leiten, 


er muß ſich auf den Bauern verlaſſen. 


Dieſe wenigen Bildchen zeigen ſchon, um wie 
viel ernſter der Völkerbundkrieg für Italien iſt 
als der afrikaniſche. ; 


Der Bauer baue daher an: Rizi⸗ 


Auch eine höchſile stung 


Vor dem Unterverbandstag in Neutomi⸗ 
ſchel, den der Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften am 13. November in Neutomiſchel ab⸗ 
gehalten hat, wurde verſucht, durch ein Flug⸗ 
blatt, deſſen Verfaſſer und Herſteller ein „her⸗ 
vorragendes“ Mitglied der „Jungdeutſchen“ 
Partei und des „Vereins Deutſcher Bauern“ 
ift, gegen den Genoſſenſchaftsverband und feinen 
Leiter Dr. Swart aufzuhetzen. Der Erfolg war 
eine geſchloſſene Vertrauenskundgebung des 
Unterverbandstages, der von etwa 500 Ge⸗ 
noſſenſchaftsvertretern beſucht war, für die Vers 
bandsleitung und für Dr. Swart. Wir können 
aber unſeren Leſern die für ſich ſelbſt ſprechende 
Koſtprobe „jungdeutſcher“ Werbearbeit, die 
immer verzweifeltere Blüten treibt, nicht vor⸗ 
enthalten und geben nachſtehend den Wortlaut 
des Flugblattes wieder, ohne an Stil und In⸗ 
halt Veränderungen vorzunehmen: 


„Deutſche Bauern, deutſche Genoſſenſchaftler! 


Noch einmal verſucht man von ſeiten des 


Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften an Euch 
heranzutreten, noch einmal will man Euch an⸗ 
läßlich eines Unterverbandstages betölpeln, der 
früher nur im engeren Kreiſe ſtattzufinden 
pflegte, heute aber als Maſſenverſammlung 
aufgezogen wird. Denn Herr Dr. Swart hat 
allmählich erkannt, daß auch er des öfteren unter 
das Volk ſteigen muß, da ihm ſonſt auch noch 
die letzten ſeiner Felle wegſchwimmen. 


Man hat Euch 4 Punkte auf die Tagesord⸗ 
nung geſetzt, aber verlaſſen Sie ſich darauf, daß 
der letzte dieſer 4 Punkte den Herren aus Poſen 
den wichtigſte ift, verlangen Sie daher, daß er 
an erſte Stelle geſetzt wird, damit man Sie nicht 
durch die vorhergehenden Reden einſchläfern und 
einlullen kann, wie man das ſo gern in der 
Vergangenheit getan hat. 


Begrüßen Sie den Führer des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens mit „Heil König Swart!“ Aber be⸗ 
merken Sie gleich dahinter, daß er nicht eine 
Krone für feine Leiſtungen verdient hälte, ſon⸗ 
dern daß er einen Stierkopf mit mächtigen 
Hörnern als Kopfbedeckung verdiente, da er es 
für ſich und ſeine Mitarbeiter nicht mehr für 
angebracht hält, mit geiſtigen Mitteln zu kämp⸗ 
fen, ſondern mit Mitteln der Gewalt, der Lüge 
und der Verdrehung. 

Laſſen Sie in dieſer Verſammlung einmal 
Ihren Standpunkt fallen, daß ein Dr. ein hö⸗ 
heres Weſen iſt. Sind Sie vielmehr überzeugt, 
daß ein Dr. genau ſo ſeine Fehler hat wie 
jedes andere menſchliche Weſen und daß ein 
Arbeiter, wenn ihm wirklich die Gelegenheit ge⸗ 
geben wird, einmal die Stellung eines Dr. ein⸗ 
zunehmen, andere Leiſtungen vorbringen kann, 
als ſolch ein Doktor, deſſen Vater über wenig 
Verſtand, aber um ſo mehr über Geldmittel 
verfügte. Sehen Sie ſich den Arbeiter Adolf 
Hitler an. 


Und warum kann ein Arbeiter oder Bauer 
mehr leiſten als ein Doktor? Weil er von ſeiner 
Jugend es gelernt, ſchwer und viel zu arbeiten. 
Ein Dr. und überhaupt ein Studierter aber von 
Kindheit an auf der Taſche ſeines Herrn Papa 


geſeſſen hat, häufig durch Protektion (Schmier⸗ 


gelder, Diners) durch die einzelnen Klaſſen des 
Gymnaſiums gelangte, und dann große Vogen 


ſpuckte und vermeinte, einer der tüchtigſten und 


fähigften Männer zu fein. Im Grunde blieb 
er nach Ablegung ſeines Abiturs weiter das 
Söhnchen des Herrn Papa, beſoff ſich, ſo oft und 


ſo viel er konnte, ging zu zweifelhaften Damen, 
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verausgabte mit ihnen ungeheure Summen 
Geldes, ging auch mal auf die Menſur, um 
recht männlich nachher zu erſcheinen. Und wenn 
es dann dem Herrn Papa zuviel wurde mit 
den Ausgaben ſeines Herrn Sohnes, dann fühlte 
ſich der Sohn bemüßigt, auch mal ſo nebenbei 
den Doktortitel zu erwerben. Dann war er ja 
fertig und ein gemachter Mann, weil er ſich 
dazu berechtigt fühlte, nun auf einmal viel 
Geld zu verdienen. Geleiſtet hatte er aber in 
ſeinem Leben noch nichts. 

Deswegen iſt es nur gerechtfertigt zu behaup⸗ 
ten, daß der Bauer, der hinter dem Pflug her⸗ 
geht und ſeinen Samen ſtreut, und der Arbeiter, 
der alle Nöte, alle Sorgen ums tägliche Brot 
kennenlernte, viel befähigter iſt, führende 
Poſten einzunehmen als diejenigen, die es nie 
in ihrem Leben lernten, Geld, das fie nicht 
verdienten, zu verausgaben. 

Für uns alle deutſche Bauern, heißt es 
heute, weg mit dieſen Kreaturen, die Euch bis 
aufs Blut durch ihre finnlofen Gehälter aus⸗ 
geſogen haben, die es verſtanden, durch alle 
möglichen Manipulationen, Euch das Geld aus 
den Fingern zu ziehen und es nachher mit zwei⸗ 
felhaften Geſchöpfen verpraßten, Aber fie haften 
es ja nicht beſſer bei ihrem Studium gelernt. 

Schreit „Pfui!“, wenn ſie auch nur ein Wort 
zu Euch jagen wollen, denn wenn Ihr, deutſche 
Kleinbauern, fie ſprechen läßt, dann waren die 
Herren zu ſehr beſchäftigt und ließen Euch gar 
nicht vor, obwohl fie nur durch Euren Schweiß 
und Eurer Hände Arbeit lebten. Jetzt verlan⸗ 
gen ſie von Euch „Treue um Treue“, antwortet 
darauf: „Ihr Lumpen, wo war denn Eure Treue 
in den ganzen Jahren?“ 

Ruft ihnen entgegen: Abtreten. Denn 
gutwillig werden ſie nicht gehen, ſolange die 
Aasgeier noch Beute riechen. Zerrt ſie her⸗ 
unter von ihrem Rednerpodium und verlangt 
Rechenſchaft von ihnen, wo fie Euer Geld ges 
laſſen haben. Laßt ſie nicht eher aus Euren 
Fingern, bis ſie Euch geſtanden haben, wo ſie ihre 
Kapitalien angelegt. Wahrſcheinlich nämlich in 
der Schweiz, unſer armes Deutſchland haben ſie 
dazu zu gering erachtet. Und dieſe Lumpen wollen 
ſich heute Nationalſozialiſten nennen, obwohl 
ihnen trotz ihrer Depau, trotz ihrer ſchönen 
Reden über Nationalſozialismus, unſer verehr⸗ 
ter Adolf Hitler ein Greuel iſt. Zeigt ihnen, 
wie der Nationalſozialismus ſolchen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Jongleuren oder Schiebern 
antwortet. Zeigt ihnen, daß Ihr deutſche 
Bauern ſeid, denen Treue und Ehre noch etwas 
gilt“ f 

Kommentar überflüffig! 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 


O.⸗G. Opalenitza: 29. November 4 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Korzyniewſfki. 

O.G. Liſſa: 25. November, 7 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung in Popowo⸗Wom. b. Appelt. 

O.⸗G. Mieliſchin: 26. November, abends: Mitgl. 

; Maat S 

9.6. Samter: 26. November, abends bei Sund⸗ 
mann: Lichtbildervortrag. 


verſäumen Sie nicht 


Ihr Poſtabonnement bei der zuitändigen 
Poſtanſtalt oder beim Postboten für den Monat 
Dezember zu erneuern. Verſpätete Beſtellung hat 
ein Ausbleiben der Zeityng in den erſten Tagen 
des kommenden Monats zur Folge. 


mit £ 


Rechengenies 
Von Carl Graf v. Klinkowſtroem. 
Die Geſchichte hat uns eine Menge Beiſpiele von hervor⸗ 
tapenn en Gedächtnisleiſtungen überliefert. Seneca erzählt von 
Her er habe zweitauſend Verſe nach einmaligem Vor⸗ 
prechen fehlerlos wiederholen können. Vom König Cyrus, 
vom Kaiſer Hadrian und von Scipio Africanus wird uns be⸗ 
richtet, ſie hätten alle Soldaten we roben Armeen beim 
Namen gekannt. Der gelehrte Joſeph Scaliger joll in 21 Tagen 
den ganzen Homer und innerhalb vier Monaten alle grie hiſchen 
Dichter auswendig 12 und behalten haben. Uffenbach ſah 
1710 zu Hannover einen blinden Magifter namens Libbes, der 
eichtigteit tauſend Namen oder Zahlen, die man ihm vor» 
prad, in der richtigen Reihenfolge wie auch umgekehrt wieder⸗ 
olen konnte. Ebenſo gab er, wie berichtet wird ganze Predig⸗ 
ten, die er nur einmal gehört hatte, wörtlich wieder. 


Von der Verwendung eines ſolchen überdurchſchnittlichen 
Gedächtniſſes zur Erledigung von verwickelten Rechen ⸗Ope⸗ 
zationen hören wir aber erft im achtzehnten Jahrhundert. 
Da lebte im Jahre 1751 zu Elmton bei Cheſterfield ein ein- 
acher und ungebildeter Mann namens Jedediah Buxton. der 
ein ausgezeichnetes Gedächtnis auf allerhand de age 
eiſtungen trainiert hatte. Gefragt, wie groß die Quad atfläche 
eines Feldes von 423 engliſchen Ellen Länge und 353 Ellen 
Breite fei, erwiderte er in zwei Minuten: 162 009 Ellen Auf 
die pen ge e, wieviel Morgen bejagtes Feld groß wäre, 
jagte er nach elf Minuten: 33 Morgen, 1 Vorling. 35 Ruten 
und 2014 Ellen. Nach der Anzahl von Gerſtenkörnern. die, neben⸗ 
e e eine Länge von 8 Meilen decken würden, be- 
fragt, gab er in eineinhalb Minuten die Zahl 1520 640 an, Oft 
waren die Aufgaben. die man ihm ſtellte, weit verwickelter, 
aber ſtets vermochte diejek Tagelöhner, ohne ſich durch Lärm 
oder dergleichen im geringſten ſtören zu laſſen, im Konf die 
Rechenarbeit zu bewältigen. Die Nefultate behielt er mos 
natelang im Gedächtnis. 

Die gleiche Fähigkeit beſaß ein fiehzigjähriger Neger, der 
1789 in Virginia 0 SA) lebte. Er war natürlich in Win 
Gegend dafür bekannt, und jeder e Fremde ſtellte 
den alten Thomas Fuller auf die Probe. Die Frage, wie 
viele Sekunden eineinhalb Jahre enthielten, beantwortete 

etwa zwei Minuten: 47 304 000. Auf die Frage. wieviele 


die Oeffentlichkeit und erregte 


5 5 
Sekunden jemand gelebt habe, der 70 Jahre, 17 1 und 
12 Stunden alt geworden ſei, gab er nach eineinhalb Minuten 
die Antwort: 2210 500 800. Einer der Anweſenden, der zur 
Kontrolle auf dem Papier mitrechnete, meinte, die Summe h 
nicht ganz ſo groß, wie Fuller angegeben habe, worauf dieſer 
agte: „Ich wette, Sie haben die Schaltjahre vergeſſen“ — was 
ſodann als richtig herausſtellte. u dieſer Schnellrechner 
war ganz ungebildet und hatte fein Talent ſelbſt erworben 
und geübt, bis er zu den erſtaunlichen Leiſtungen fähig war. 
Im neunzehnten Jahrhundert hat ſich insbeſondere Martin 
Zacharias Daſe aus Hamburg (geboren 1824) einen Namen 
gemacht, der ſchon im Alter von fünfzehn Jahren öffentlich 
auftrat. Er war der erite, der als Rechenkünſtler Kunſtreiſen 
unternahm. Gelegentlich einer ſolchen zog Daſe 1844 in München 
die 52. Wurzel aus einer 97⸗ſtelligen Zahl im Kopfe aus und 
multiplizierte beliebige hundertftellige Zahlen. Er konnte acht 
Stunden lang rechnen, ohne zu ermüden. Im 3 9 5 war er 
geiſtig nicht . befähigt und verſtand nichts 
von der höheren Mathematik. Aber in den vier Grundrech⸗ 
nungsarten glänzte er und blieb lange unerreicht. Erſt der 
1848 geborene Friedrich Albert Ren tam ihm wieder 
nahe. Von Beruf Kaufmann. trat er 1882 zum erſtenmal vor 
roßes Aufſehen. Sein Be: 
ramm umfaßte unter anderem folgendes: Einmaleins bis ; 
ultiplifation dreis und vierziffriger Zahlen mit ſich felbit; 
Angabe der Geſamtſumme von etwa adt bis zehn beliebigen 
drei⸗ bis pierſtelligen aam ſobald die letzte auf der Tafel 
ſteht; Ermittlung des Wochentags eines beliebigen Datums. 


In unferer Zeit war es insbejondere der 1929 als Fünfzig⸗ 
ähriger verſtorbene Deutſche Dr. Gottfried Rück le, der durch 
eine Vollendung und Vie Jewel als Rechenkünſtler in Er⸗ 
taunen legte. eine außergewöhnliche Begabung zeigte ſich im 
Kindesalter, und der Kutſchersſohn erhielt auf dem Frankfurter 
Gymnaſium eine Freiſtelle. Im Alter von 21 Jahren machte 
Rückle in Gießen ſeinen mathematiſchen Doktor. Er iſt nicht 
nur als Varietékünſtler aufgetreten, er hat auch wiſſenſchaftliche 
Arbeit geleiſtet — wir haben von ihm ein Werk „Praxis des 
Zahlenrechnens“ — und fih zu wiſſenſchaftlich⸗pſychologiſchen 
Prüfungen zur Verfügung geſtellt. 1904 zeigte ſich der Vier⸗ 
undzwanzigjährige gelegentlich eines Barier Kongreſſes allen 
dort anweſenden Sabien und Rechenkünſtlern weit überlegen. 
Und zwanzig ashre äter blieb er in Berlin bei einem Wett- 
rechnen mit elektriſch betriebenen Rechenmaſchinen ebenfalls 
überlegener Sieger. f 


* 


zu laſſen, ſofort den jeweiligen 


gedächtnismäßiges Wiſſen von rund 


Von Rückle werden Rekordzeiten mitgeteilt, die zu 
vun Lebzeiten wohl 1185 überboten worden ſind. Zum Qua⸗ 
rieren dreiſtelliger dab en brauchte er eine halbe Sekunde. 
Eine Reihe von 504 beliebig ausgeloſter Ziffern, die ihm vor⸗ 
geſprochen wurden, vermochte er innerhalb 34 Minuten und 
39 Sekunden W ee zu lernen und fehlerlos zu wiederholen. 
Aber dieſe Schnelligkeſt ift gewih nicht wunderbarer als die 
geiſtvolle Methodik, nach der Rükle arbeitete Rechentricks wen⸗ 
dete er nicht an. Er war keine einſeitige Begabung; ſein Ge⸗ 
dächtnis ließ ihn auch auf anderen Gebieten nicht im Stich. 
Aber er war Alkoholiker und arbeitete am beſten, wenn er nicht 
mehr ganz nüchtern war. 


Dr. med. et. phil et rer, pol. Fred Brauns it ihm in 
den Leiſtungen nicht unähnſich Auch Brauns, der heute im 
48. Lebensjahre ſteht, hat ihon als Kind feine Lehrer ver 
blüfft, und führt feine beſondere Begabung auf Vererbun 
ſeitens ſeines Großvaters mütterlicherſeits zurück, Als pra 
tiſcher Arzt in Leipzig tätig, zeigte er ſeine e als 
Rechen⸗ und Gedächtniskünſtler nur im Freundeskreiſe, bis die 
Inflation ſein Vermögen entwertete und er ſeinen ärztlichen 
Beruf mit dem des Rechenkünſtlers vertauſchte. Seitdem hat er 
ſeine Leiſtungsfähigkeit durch ſtändige Uebung geſteigert, Genau 
wie bei Rae 15 ſein Sehgedächtnis ebenſo gut ausgebildet wie 
das akuſtiſche. Das heißt, es macht an nichts aus, ob ihm 
eine Zahlenreihe oder Rechenaufgabe ſchriftlich oder mündlich 
übermittelt wird. Im letzteren Falle merkt er ſich Zahlenunge⸗ 
tüme im allgemeinen nur nach ihrem klanglichen Rhythmus, 


Eine beſonders eindrucksvolle Vorführung hat Brauns vor 
der Kant⸗Geſellſchaft in München gezeigt. Er ſchrieb acht be⸗ 
liebig gewählte zweiſtellige Zahlen untereinander an die Tafel 
und erhob dieſe unmittelbar in die zehnte Potenz. Zugleich 
ließ er ſich aus dem Kreiſe der Zuhörer Tages: und Jahresdaten 
zurufen und vermochte, ohne Ken feinem Kopfrechnen ftören 

ochentag zu nennen. 


um Schluß ſei noch erwähnt, daß Brauns auch über ein 
3 0 y 200 000 Daten aus der 
Weltgeſchichte verfügt und aljo au, hier faum auf eine Frage 
die Antwort ſchuldig bleibt. Seine Vorträge hält er in fünfzehn 
verſchiedenen Sprachen. an übrigen ift er ein außerordentlich 
lebendiger und witziger Geſellſchafter, jo daß man wohl jagen 
kann, daß hier durchaus keine einſeitige Begabung vorliegt, ſon⸗ 
dern ein allgemein hochbegabter Kopf mit außerordentlichen 
Sonderfähigkeiten. a 


b 


muſikaliſcher Feierſtunden. 


Ar. 272 


Aus Stadt 


ANN 


Dienstag, 26. Movember 1039 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 25. November 


Dienstag: Sonnenaufgang 7.29, Sonnen⸗ 
untergang 15.49; Mondauſgang 7.02, Mond⸗ 
untergang 14.55. . 


Waſſerſtand der Warthe am 25. Noy, + 0,32 
gegen + 0,32 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Dienstag, 26, Novemb.: 
Tagsüber etwas milber, meiſt wolkig ohne er⸗ 
hebliche Niederſchläge; ſchwache, ſpäter auf: 
friſchende Winde aus weſtlichen Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: „Die Roſe von Stambul“ 
Mittwoch: „Fauſt“ 


Teatr Polfki: 
Montag, Dienstag, Mittwoch: „Menſchen in 
Weiß“ 


Kinos: 


Beginn der Vorfüheungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 

Apollo: „Chineſiſche Gewäſſer“ (Engl.) 
Gwiazda: „Koſakenlied“ 
Metropolis: „Hochzeitsnacht“ (Engl.) 
Slonce: „Hölle“ 
Sfinks: „Letzte Serenade“ 
Wilſona: „Kleopatra“ (Engl.) 


Muſikaliſche 
Feierſtunde im Schilleranmnafium 


Am Freitag fand im hieſigen Schiller⸗Gym⸗ 
naſium im Anſchluß an den Sprechnachmittag. 
von dem der größte Teil der Elternſchaft Ge⸗ 
brauch machte, um das Urteil und die Rat⸗ 
ſchläge der Lehrerſchaft zu hören, eine muſtka⸗ 
liſche Feierſtunde ſtatt. 


Schülerinnen und Schüler der Anſtalt zeigten 
unter Leitung von Herrn Reinhard Nitz ihr 
muſikaliſches Können. Die Vortragsfolge um⸗ 
faßte Werke von Schütz, Bach und Händel und 
entſprach in jeder Beziehung dem Zweck der 
Veranſtaltung. Der Chor, die Poſaunenriege, 
das Streichquartett und die Soliſten — Klavier, 
Geige und Geſang — bewieſen nicht nur Muſik⸗ 
freudigkeit und werdendes Können, ſondern ver- 
mittelten gerade durch die ungekünſtelte Natür⸗ 
lichkeit der Wiedergabe die ſeeliſche Tiefe der 
Muſik der Meiſter Schütz. Bach und Händel. 

Muſikaliſche Feierſtunden dieſer Art, in denen 
Schülerinnen und Schüler muſizieren, geben nicht 
nur den jungen Muſikern Anſporn und Lern⸗ 
eifer und den Eltern Freude, ſondern ſie ſchaffen 
auch eine innere Gemeinſchaft zwiſchen alt und 
jung — den wertvollſten Gewinn der Harmonien 


Toten⸗ Gedenkfeiern 

Auf den Friedhöfen verſammelten ſich am 
Totenſonnt die Volksgenoſſen, um in 
ſchlichten Feiern der Toten zu gedenken. Auf 
dem Garniſonfriedhof wurde nach einer 
kurzen Anſprache des Konſiſtorialrats Hein 
durch Kanzler Limpertz vom Deutſchen Gene⸗ 
ralkonſulat im Auftrage des Volksbundes für 
deutſche Kriegsgräberfürſorge ein Kranz nie⸗ 
dergelegt. In den Abendſtunden fanden in 
den Kirchen lithurgiſche Feiern ſtatt. 


Kirchliche Nachrichten 
Kreuzkirche. Die für Mittwoch, den 27. No- 
vember, Tan! s erſte Adventsandacht findet 
erſt acht Tage ſpäter, am 4. Dezember, zur ſel⸗ 
ben Stunde, d. h. um 6 Ahr, ſtatt. An ihrer 
Stelle ſoll am Mittwoch, dem 27. November, 
abends 8 Uhr noch eine Bibelſtunde im Kon⸗ 
firmandenſaale durch Pfarrvikarin Matthias 
abgehalten werden. 


Verein Deutſcher Sänger 


Die traditionelle Adventsfeier des Vereins 
findet am kommenden Sonntag, dem 1. De⸗ 
zember, 5 Uhr nachmittags in der Graben⸗ 
loge ſtatt. Die reichhaltige Vortragsfolge ent⸗ 
hält alte einſtimmige Weihnachtsweiſen, 
Männer⸗ und gemiſchte Chöre, Inſtrumental⸗ 
lübe, Sopranſoli, Rezitationen, Lieder zur 

aute. * 

Zur Deckung der Unkoſten wird ein Ein⸗ 
trittsgeld von 49 Groſchen erhoben. Die vor⸗ 
letzte Probe findet morgen, Dienstag, 
8% Uhr im Konfirmandenſaal der Matthäi⸗ 
kirche, Rynek Wildecki, ſtatt. 


Nachklänge zur Jagdlrophäenſchau 

Die vom Großpolniſchen Jägerverband veran⸗ 
ſtaltete Jagdtrophäenſchau gab, wie wir ſchon 
berichteten, einen recht intereſſanten Ueberblick 
über den Stand der Hochwildjagd in Großpolen. 
Die diesjährige Ausſtellung zeigte nur Beute⸗ 
ſtücke aus den Jahren 1933—1935. Da in den 
beiden erſten Jahren ein allgemeines Jagd⸗ 
verbot auf NRehböde galt, konnten nur kranke 
Böcke auf Grund einer jedesmal neu einzuholen⸗ 
den Genehmigung geſchoſſen werden So ſchmerz⸗ 
haft dies allgemeine Jagdverbot für den ein⸗ 
zelnen Jäger auch war, % hatte es doch feine 
guten Seiten, denn der Rehbeſtand in Groß⸗ 


letzten Tagen und Wochen ſchlichte, aber doch 


Brot wirkungsvoll zum Ausdruck. Die erſchüt⸗ 


Kundgebungen der Denten Nothilfe 


Opferwille 


ueberall, wo aufopferungsvolle Vertrauens⸗ 
männer der Deutſchen Nothilfe ihren Dienſt für 
dieſes große Hilfswerk leiſten, fanden in den 


eindrucksvolle und erhebende Kundgebungen der 
Deutſchen Nothilfe ſtatt. Sie waren zugleich 
ein f 
Beweis der Einſatzbereitſchaft aller 
Deutſchen 


für das große Werk der Nothilfe. Sie brachten 
Deutſche ohne Unterſchied ihrer politiſchen Zu⸗ 
gehörigkeit zu einem gemeinſamen Bekenntnis, 
dem Sozialismus der Tat, zuſammen und 
waren ſomit Willenslundgebungen unſerer ges 
1 deutſchen Bevölkerung für ein gemein⸗ 
ames, alle Deutſchen umfaſſendes Hilfswerk. 
Im Mittelpunkt im 
Arbeitsgebiet des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes 
Poſen ſtand die eindrucksvolle Feierſtunde am 
11. November im Evangeliſchen Vereinshaus. 
Der große Saal konnte nicht alle faſſen und 
viele mußten draußen bleiben oder nach Hauſe 
umkehren. In einleitenden Worten wieſen die 
Volksgenoſſen een Schmiegel und 
Gewieſe, roda auf den Sinn des 
Opferns hin. Ein Sprechchor Arbeitsloſer 
brachte das tägliche Suchen nach Arbeit und 


der Kundgebungen 


mit großer Sorgfalt 
brachte das 
Schickſal der Arbeitsloſigkeit in einer ernſten 


ternde Eintönigkeit der 
eingeübten Arbeitsloſen⸗Litanei 


Mahnung zu Gehör. Die Hauptanſprache hielt 
der Leiter des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes in 
Bojen, Pfarrer Schwerdtfeger. Mus. Ber- 
antwortung und Liebe führen wir die Deutſche 
Nothilfe gemeinſam durch. Der Einſatz unſerer 
Mitkämpfer hat uns die Durchführung des 
Werkes im letzten Jahre mit einem ſolch großen 
Erfolg möglich gemacht. Unter dem Leitwort 
„Opferwille entſcheidet“ gehen wir einem neuen 
Nothilfewinter mit einer noch größer geworde⸗ 
nen Not entgegen. Wir müſſen noch mehr 
opfern, um der wachſenden Not Herr zu wer⸗ 
den. Die Deutſche Nothilfe verlangt 


teine Almoſen, ſondern ein wahres Opfer. 


Nothilfe erwächſt aus der nationalſozialiſtiſchen 
Erkenntnis der Verantwortung für die Volks⸗ 
gemeinſchaft. Set muß fih. an den Sonder⸗ 
aktionen der Deutſchen Nothilfe: der Kleider⸗ 
ſpende, der Pfundpäckchenſammlung, den Ein⸗ 
topfſonntagen und der Notſtandshilfe Ober⸗ 
ſchleſien und Lodz, mit ſeinem Herzen beteiligen. 
So wird Nothilfe zu dem Band, das alle Deut⸗ 
ſchen durch den Sozialismus der Tat mitein⸗ 
ander verbindet. — Der Ertrag der Sammlung 
dieſer Kundgebung war ein Beweis für die 
Bereitwilligkeit zur Hilfe. i 


Hilfswerk. 
Schwerdtfeger, Poſen, rief alle auf, durch ge⸗ 
meinſames Eintreten für die Deutſche Nothilfe 
den Beweis echter Volksverbundenheit zu er⸗ 
bringen. Auch hier war der Ertrag der Samm⸗ 
lung ein in dieſer Stadt noch nie dageweſener 

tfolg, s 

In Liſſa war die im Saal des Evangeli- 
ſchen Vereinshauſes veranſtaltete Feier der 
Deutſchen Nothilfe ebenfalls ein Beweis k 
das gemeinſame Einſtehen aller Deutſchen für 
das Werk der Nothilfe. Der Leiter der Not⸗ 
hilfe im Kreiſe Liſſa, Herr Paftor Bicker ich, 
wies in ſeinen Eröffnungsworten auf den wah⸗ 
ren Sinn des Opferns hin. Eindrucksvolle 
Darbietungen leiteten zur Hauptanſprache von 
Herrn Paſtor Bickerich über. An Hand des 
Tätigkeitsberichtes der Deutſchen Nothilfe wies 
der Vertrauensmann für die Nothilfe im 
Kreiſe Liſſa darauf hin, daß das bisher Ge⸗ 
leiſtete nur dringendſte Not zu lindern ver⸗ 
mochte. Wir müſſen mehr Opfer leiſten, um den 
Kampf gegen gun er und Kälte mit einem 
noch größeren Erfolg führen zu können. Opfer 
will aber kein Zwang ſein, ſondern es muß mit 
Liebe und Freude gegeben werden. Von ſolcher 
Opferwilligkeit hängt Gedeih und Verderben 
unſeres Volkstums ab. Die eindrucksvolle 
Kundgebung ſchloß mit dem Feuerſpruch. 

Die erſte Kundgebung der Deutſchen Nothilfe 
1935/36 fand in Krotoſchin ſtatte Gemein- 
Er Gejang, Lieder, Sprechchöre, Gedichte, 

uſikſtücke, Worte des Führers, die Anſprache 
von Paftor Michalowski, des Vertrauens⸗ 
mannes des Wohlfahrtsdienſtes für die Not⸗ 
hilfe in Krotoſchin, waren getragen vom So⸗ 
ialismus der Tat. Das Bewußtſein um die 

erantwortung für unſere notleidenden Brü⸗ 


polen hat ſich nicht nur der Zahl nach, ſondern 
auch der Qualität nach ganz enorm verbeſſert. 

Zu den ſchon von uns gemeldeten Auszeich⸗ 
nungen wollen wir noch nachtragen, daß Herrn 
Hermann Auguſtin für einen unregelmäßigen 
Sechzehnender mit 1033,7 Punkten die Goldene 
Medaille zuerkannt wurde. Für Keilerſäbel er⸗ 
hielt Herr Paul Stolz ebenfalls die Goldene 
Medaille. Eine Reihe iagdbarer Vögel waren 
auch ausgeſtellt, darunter ein vollkommen weißes 
Rebhuhn. Wig N 

Der Vorſtand des Großpolniſchen Jägerverban⸗ 
des bittet uns, auf dieſem Wege allen Jägern 
und Ausſtellern für die rege und zahlreiche 
Beteiligung herzlichen Dank zu ſagen. 


entſcheidet! 


der und Schweſtern wird auch im kommenden 
Winter das Opfer für die Nothilfe beſtimmen. 


Im Kreiſe Wollſtein fanden mehrere 
Feierſtunden der Deutſchen Nothilfe jtatt, die 
von dem dortigen Vertrauensmann des Wohl- 
fahrtsdienſtes für die Nothilfe, Herrn Paſtor 
Lic. Schulz angeregt wurden. Volle Säle, 
überall ein gemeinſames Bekenntnis zur Deut⸗ 
ſchen Nothilfe. Anſprachen von Herrn Paſtor 
Lic. Schulz und anderer Vertrauensmänner der 
Nothilfe gaben Zeugnis von den Ausmaßen der 
Not und waren zugleich Weckruf für den Ein⸗ 
ſatz zum Opfer. In Mauche forderte Herr 
Päter Breitinger, Poſen, in aufrütteln⸗ 
den Worten die deutſchen Katholiken zu 
gleichem Einſatz für die Nothilfe auf. — In 
Rothenburg a. Obra wies Paſtor Wies 
gert auf die diesjährige Parole der Deut⸗ 
ſchen Nothilfe: „Opferwille entſcheidet!“ hin. 
In Birnbaum ſtand ein von der dortigen 
Ortsgruppe der Jungdeutſchen Partei veran⸗ 
ſtalteter Deutſcher Abend im Zeichen der Not⸗ 
hilfe. Herr Buchwald wies in ſeiner An⸗ 
ſprache darauf hin, daß es innerſte Verpflich⸗ 
tung ſei, dem notleidenden Volksgenoſſen zu 
Ijen. Der örtlichen Nothilfe konnte ein nam- 
after Betrag aus der i ii Ha Samme 
lung und dem Verkauf von Wollblumen über: 
geben werden. ai h 


In Rawitſch fand am Sonntag, dem 
10 November, in der evangelij Kirche eine 
muſikaliſche Feierſtunde ſtatt. Die ſehr gut be⸗ 
ſuchte Feierſtunde war auch ein Beweis für ge- 
meinſame Arbeit in der Deutſchen Nothilfe. 
Herr Paſtor Geddert wies in ſeiner Anſprache 
auf die Verantwortung den notleidenden Brü⸗ 
dern gegenüber a“ und forderte zu wahren 
Opfern für die Not auf. 


Am Buß⸗ und Bettag fand in Nens 
tomiſchel die erſte der der Deutſchen 
Nothilfe ſtatt. Auch hier gab der überfüllte 
Saal Zeugnis von der Bereitwilligkeit 
ſamer Arbeit im Dienſte der Deutſchen Nothilſe. 
55 Paſtor Schilter wies in ſeiner An⸗ 
prache u. a. auf die jetzt einſetzende Notſtands⸗ 
hilfe für 1 und Lodz hin und fore 
derte alle Volksgenoſſen zur intenſiveren Mit⸗ 
arbeit und zum Opfer für das große Werk auf. 


mein⸗ 


Kleiderwoche iff zu Ende 


Die Kleiderwoche iſt zu Ende gegangen. 
Zahlreiche freiwillige Helfer waren an der 
Arbeit, um das, was unſere Volksgenoſſen 
aus ihren Kleiderbeſtänden bereit gehalten 
hatten, abzuholen. Jetzt wird daran gearbei⸗ 
let, die Sachen auszubeſſern, zu ordnen und 
die Weiterleitung an die Bedürftigen durch⸗ 


ge ; en 
liche Dank wird das Bewußtſein, daß Brü⸗ 
dern und Schweſtern geholfen werden konnte 
in der Zeit der Not und der Kälte, uns an⸗ 
feuern zu immer neuen Taten, uns begei⸗ 
ſtern für immer neue Opfer. 

Nicht überall konnten die 8 Hel⸗ 
fer die bereit gehaltenen chen abholen. 
In dieſen Fällen bitten wir im Namen der 
Aermſten, evtl. noch vorhandene Kleidungs⸗ 
ſtücke an die pace Sammelſtelle dem Ver⸗ 
trauensmann der Nothilfe oder an den Wohl⸗ 
fahrtsbund Bromberg (Bydgoſzez, Stycania 
Nr. 2) oder den Wohlfahrtsdienſt Poſen (Poz⸗ 
nan, Al. Marſz. Pilſudſkiego 25) zu ſenden. 


Verein Deutſcher Angeſtellter 
Am kommenden Mittwoch hält Herr Adolf 
Kraft ſeinen bereits am letzten Heimabend 
angekündigten Vortrag. 


Sachgemäße Behandlung von 
Jauche und ihre Ber wertung 
i in der Bictichait: 
Ein Rind ſcheidet im Durchſchnitt täglich 
“rund 100 Gramm löslichen 
200 Gramm lösliches Kali im 
Das im Monat 3 Kilogramm Stickſtoff 
und 6 Kilogramm Kali, im Jahre 36 Kilo- 
pe Stickſtoff und 72 Kilogramm Kali. 
ies entſpricht etwa 4% Zentner Salpeter 
und 7 Zentner 20 %igem Kaliſalz. Mit die⸗ 
ſem Kapital muß der Landwirt auch zu wirt⸗ 
ſchaften verſtehen. Wie er mit der Jauche eine 


tickſtoff und 
Harn aus. 


möglichſt hohe Nährſtoffwirkung erreichen 
kann, wird er in der Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes für Acker⸗ und Wieſenbau 


bei der W. L. G., die am Donnerstag, dem 

28. November, um %3 Uhr nachmittag im 

kleinen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 

hauſes ſtaltfindet, Wiſſenswertes erfahren. 

| — Alle Mitglieder der W. L. G. find freund- 
lichſt eingeladen. Nah 


| 


Sflleartalle fit weden 


und fef wohnen. ehe einee feine Wohnung dernen 


arh alle bequem und warm gehleidet fein, 
ehe elne fich prächtig leidet Es geht nicht. daß 
elner foge: Ich aber konn es besahlen 
Es if eben unrecht. daß einer das Entbehrliche 
bezahlen könnte, indes irgend einer einge 
Mitbürger das Niotdürftige nicht vorhanden fadet 
oder nicht besahlen kana — 


Deutihe Nothilfe 1935/36 


feſtliches Gepräge. Der örtlichen Nothilfe 
konnte ein namhafter Betrag zugeführt werden. 
ie Kundgebungen der Deutſchen Not 
hilfe ſind in Vorbereitung. Viele andere haben 
in 1 a Ortſchaften ere Sie alle 
nd Beweis dafür, daß die Nothilfe mit ihrer 
orderung, die ſie an jeden einzelnen ſtellt, 
wirkich verſtanden und damit auch zu einem 
icheren Erfolge geführt werden wird. Das 
deutendſte an allen dieſen Kundgebungen 
war und muß auch weiterhin bleiben, 
der gemeinſame Einſatz und der immer 
größer und nn 8 erzieheriſche 
rjo 
den die Deutſche otite burg die Auffor⸗ 
derung zum Opfer an jeden einzelnen 
Volksgenoſſen leiſtet. Die Kund 


wußtſein der Not und das Verſtändnis eines 
wirklichen Opferns einhämmern. Unter dieſem 
eichen werden die künftigen Nothilfekund⸗ 
gebungen ſtehen müſſen, weil ſie nicht nur einen 
materiellen Erfolg, ſondern vor allem 4 
riſche Bedeutung haben müſſen. NSK. 


Großer Einbruch in ein 
Juweliergeſchäft 


In der Nacht zum Sonntag wurde in das 
Juweliergeſchäft von Nalaſkowſki — 
Mayer — in der ul. Nowa eingebrochen. Die 
Diebe drangen durch ein Mauerloch, das ſie 
ſich gemacht hatten, in die Werkſtatt des Hut⸗ 
geſchäftes der Fa. Schneider ein, um von hier 
aus über die Treppe in das Juweliergeſchäft 
u gelangen. Geſtohlen wurden etwa 200 
hren, Ringe und andere wertvolle Gegen 
ſtände. Der Geſamtwert der geſtohlenen 
Sachen wird auf 10 000 Zloty geſchä 1 


Liebestragödie. Im Haufe ul. Ogrodowa 3 
ng der 31jährige Kanzleibeamte Eugens 
juſz Görniak die 34jährige Handelsangeſtellte 
Pelagja Brezianka und nahm ſich dann ſelbſt 
das Leben. Aus einem zurückgelaſſenen 
Briefe geht hervor, daß beide kurz vor der 
Hochzeit freiwillig aus dem Leben ſchieden. 


Nur ein flüchtiger Nomade war der erſte 
Schnee, der in den Morgen» und Vormittags⸗ 
ſtunden des Sonnabend niederging. Ein wenig 
wohlwollendes Tauwetter bereitete der früh⸗ 
zeitigen Winterherrlichkeit ein raſches Ende. 


Der Bedarf an Wochen⸗Bahnkarten, die vom 
1. Januar auf den polniſchen Eiſenbahnen für 
ſämtliche Paſſagiere eingeführt e g kann 
ſchon jetzt bei den Schaltern unverbindlich ge⸗ 
meldet werden. 


Die erite Lokomotive für China verläßt hente 
die Herſtellungsfabrik von Cegielſkti, um von 
Edingen auf einem engliſchen Schiff die Reife 
nach Schanghai zu machen. 


Vortrag. Ueber das Thema: „Der ara aa 
ausdruck als Spiegel krankhafter Zuſtände“ 
ſpricht Dr. Labendziuſti am heutigen Montag 
um 8 Uhr im Saal 17 des Collegium Minus 
im Rahmen der volkstümlichen Vortr t 
Vortrag wird mit Lichtbildern illuſtrie 


Ein neuer Transport von polnischen Rüs- 
wanderern aus Frankreich ift in ver Nacht zum 
Sonntag in Poſen eingetroffen. In den nächſten 
Tagen werden weitere Transporte erwartet. 
Die Verwaltungsbehörden ſorgen dafür, daß die 
Rückwanderer vorläufig Unterkunft finden. 


Eine neue Schrebergartenkolonie ift dieſer 
Tage in Glowno neben der Maggi⸗Fabrik feter 
lich eingeweiht worden. Die Kolonie beſteht 
aus mehr als hundert Parzellen, von denen 
jede einen Umfang von 600 Quadratmetern hat. 


Erſchoſſen wurde in der Nacht zum Sonn- 
abend von einem Wachtſoldaten des 7. Schützen⸗ 
Regiments zu Pferde ein unbekannter Mann, 
der in den Kaſernenhof eingedrungen war un 
ih ſehr verdächtig benahm. Er halte auf die 

rnungsrufe nicht reagiert. j W 


Wuchtige Transparente gaben dem Saal ein 


"Se 
müſſen uns allen noch immer mehr das ; 


| 


> Dofener Tageblatt » 


Hus Polen | (ig é 
$p ort Dom I dz € lich zu erhalten. Unter dieſem Motto lädt dei 


und Pommerellen i | 
L a 2 IE ü i i 
egen | Quartiere für die Olympischen Spiele ‚Der earn um done Suehlee Point an a alle Dentiden aus Stadt und Ungebuft 


Wie die Blumen das Sonnenlicht brauchen, 


um zu gedeihen, ſo brauchen wir Men 
frohe Stunden, um unſer Herz friſch und Jer 


— 


su Briefmarkenſammelklub. Vor einigen ENS TR H N 
Ta j : h äßlich d I Spiel Mailand endete nach äußerſt hartem Kam zu einem Theaters und Wer beabend 
dagen wurde in unſerer Stadt ein Klub ge: Da anlüßlich der Olympischen Spiele 8 b 10 Ar ein. Zur Aufführung langt am Sonnabend 


 Stündet, der es Aufgabe geſetzt hat. | 1936 viele Auslanddeutſche nach Berlin tom- | in dem die Ungarn bei der Pauſe mit 1:0 ge- t 
Briefmarken zu N meln uig: on: men werden, ijt es notwendig, daß bei dem geführt Hatten, unentſchleden 2:2. Damit dat dem 7. Dezember, Auguft Hinrichs wundervolle 
— Desgleihen werden Vorträge über Sammlung, dann einſetzenden Maſſenandrang, rechtzeitig [Italien, der Potalverteidiger, die Trophäe end- Bauernkomödie „Krach um Jolanthe“, geipieli 
f gie, Wert und Bedeutung von Marken 8 Quartiere geſichert werden. Die Unter⸗ | gültig gewonnen. von der Gpieljhar des Gchmiegeler 
Len. Den Vorſitz führt Herr Dr. Kolaſiuſki. bringung in Berlin erfolgt in Maſſen⸗ und N Turnvereins. Wer wieder einmal jo recht 
Bisher ertiärten 12 Sammler ihren Beitritt. | Ginielauortieren, Me Befuiper aus dm tus, deutſcher Meiſter von Südafrika 
„ſtgatenweiſe geſammelt, in be- j jj 8985 
Inowroclaw ſtimmten Stadtteilen und Blocks untergebracht. Bei den Südafrikaniſchen Meiſterſchaften 
Hya. Aus dem Tanzſaal in den Tod. In einer Vielfachem Wunſch entſprechend. werden die | im Geräteturnen, die in Bethlehem entſchie⸗ 
ger letzten Nächte ſpielte fih in der Drt chaft Auslanddeutſchen auch in einem beſonderen Block den wurden, errang der Deutſche Turn⸗ 
Penchowo ein 5 Zwischenfall ab. Wäh⸗ | in der Nähe des Stadions untergebracht. Die | verein Johannesburg (Südafrikani⸗ 
end eines vom Elternrat der D oule pers | Unterbringung erfolgt auch hier in Maſſen⸗ und ſche Union) zahlreiche Erfolge, die die zähe 
duſtalteten Tanzfeſtes kam es zwiſchen einigen | Privatauartieren, Arbeit dieſes deutſchen Ve Fe krönt die 
Feilnehmern zu einem Streit. Als ſich nun eine Die Preiſe für die Quartiere betragen pro Kä c zen wereins kanten 
tuppe junger Leute auf dem Heimwege bez Tag: Maſſenguartier 1 Reichsmark, Einzel⸗ ämpfe erſtreckten ſich über zwei Tage. Am 
land, gab der 21 Jahre alte Landwirtsſohn quartier 3, 4,50 und 6 Reichsmark. Die Qua⸗ Mittag des Haupttages fand zung ſt für 
; azimierz Ozdoba aus einem Trommelrevolver lität der Privatquartiere ſteigert ſich vom gut sämtliche Mitglieder der teilnehmenden Ver⸗ 
klahlich zwei Schüſſe auf den 19jährigen Ar- bürgerlichen Haushalt bis zum luxuriöſen | eine ein gemeinſames Effen ſtatt, bei dem der 
À Hater Wincenty Mazurkiewicz ab, der, in die | Villenhaushalt. Deutſche Turnverein Johannesburg deutſche 
tuft getroffen, tot zu Boden fant. Die Polizei Mer in dem VDA Block untergebracht fein [Lieder zu Gehör brachte und damit reichen 
verhaftete den Mörder, der angibt, in der Not- | will, wird erſucht, ſich umgehend tunlichſt Beifall erhielt. Abends wurden die Ende 
ehr gehandelt zu haben. unter ea des entſprechenden Geldbetra⸗ kämpfe um die M iſt f { ür die Einzel 
gem. Muf dem In en beſtohlen. Die Veſitzerin | ges, beim BDA. anzumelden. Da in Berlin pe ie Meiſterſchaflen für die Einzel: 
dealer a obac 115 aus Zaleſie nahm von für mehr als 200 000 Beſucher Quartier ahnt 
ger drei halbwüchſige Burſchen auf ihren fen werden muß, kann nur der auf Unter: 
i gen, die unterwegs einen Sad mit Mehl ab- | Eringung rechnen. der fih bis ſpäteſtens 
| juwerfen verſuchten. Als ihnen dies nicht ge» | zum 1. Januar 1936 gemeldet hat Nach 
| 


von Herzen lachen will, der verſäume sa ſich 

dieſes köstliche Eupipiel anzuſehen. Der Abend 

peat im Schützenhaus zu Liſſa, abends 8 Uhr. 
reiſe der Plätze einſchließ Steuer: 1.99 

und 0,99 31., Stehplatz 0,49 31. Vorverkauf ab 

in November im Geſchäft der Firma Senf am 
ing. 


Neutomiſchel 

Das Steueramt in Neutomiſchel gibt bekannt, 
daß in den Wôjtämtern Granowo, Grätz. Neus 
ſtadt, Kuſchlin und Kupferhammer Zahlſtel⸗ 
len zur Erleichterung der Zahlung der zweiten 
Grundſteuerrate und der zweiten Kate der 
Vermögensabgabe eingerichtet worden find. Die 

ahlungen werden in den genannten Wójt- 
ämtern am 28. und 29. November enigegenge> 
nommen werden. 


wettkämpfer entſchieden. Zum erſten Bromberg 


Tagung des milchwiriſchaftlichen 
Vereins 


y. Unter großer Beteiligung En im Zivil: 
Kaſino die Tagung des deutihen Milchwirtſchaft, 
lichen Vereins ſtatt. Laut Bi ig hlt 
der Verband 385 Mitglieder, und zwar Molkerei; 
beſitzer, Molkereiverwalter und Moltereigehilfen. 
Für die durch das Los ausſcheidenden Vorſtands ⸗ 
mitglieder wurden die Herren Mönke⸗Thorn, 

enkalla jun.⸗Exin, Hildebrandt ⸗Wilkowyja 

ahn⸗Bomberg in den Vorſtand gewählt. 
Der dag Geſchäftsführer des Milchwirt⸗ 
ſchaftlichen Verbandes, Bruno Grabowſki, wurde 
in Anerkennung ſeiner zehnjährigen Tätigkeit 
im Dienſte der oani ation zum Verbands⸗ 
direktor ernannt. ollerei⸗Inſtrukteur Lotz⸗ 
Poſen hielt einen 3 über die Bedeutung 
des Eiſengehalts im Molkereiwaſſer. Direktor 
Dobroczynſti vom Poſener Molkereiverband 
prach über die neuen de ür einen 

utterexport nach Deutſchland auf Grund des 
neuen deutſch⸗ polniſchen Handelsvertrages. 
Abends fand im Zivilkaſino der traditionelle 
Verbandsball ſtatt. 

v. Neue Volksſchule. Die neue 7 ndaga in 
Jachcice (Jagdſchütz) wurde im Beiſein zahl⸗ 
reicher Vertreter der Behörden eingeweiht. Das 
ſtattliche und modern eingerichtete Gebäude iſt 
mit Parkettfußboden, Dachgarten. Anterrichts⸗ 
küche uiw. verſehen. Die Volksſchule hat zu 
Ehren der polniſchen Erfinderin des Radiums 
und Poloniums den Namen Maria Curie⸗Skla⸗ 
dowſka erhalten. A A 

y. Tob eines Eiſenbahners. Der 32jährige 
Eiſenbahnbeamte Waclaw Borowiak war Gbr. 
4 Uhr auf dem Rangierbahnhof an einem Güter⸗ 
wagen mit Reparaturarbeiten beſchäftigt und 
bemerkte im Nebel nicht den herannahenden 
Zug. Dem Eiſenbahner wurde von den Puffern 
der Bruſtkorb eingedrückt und von den Rädern 
beide Beine abgefahren. In hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande wurde er ins Krankenhaus geſchafft wo 
er kurz darauf ſtarb. Borowiak hinterläßt ſeine 
Frau mit zwei Kindern von 4 und 2 Jahren. 


Aus Kirche und Well 


Die diesjährige Weihnachtsgabe der Kinder⸗ 
gottesdienſte ift vom Reichsverband für Kinder⸗ 
ottesdienſt zum Bau eine Miſſionskirche 
n Johannisburg in Südafrika beſtimmt. Die 
Kirche wird als leicht zuſammenlegbare Holz 
kirche in Deutſchland gebaut und auf einem 
deutſchen Dampfer nach Südafrika geſchickt, we 
fie dann endgültig aufgeſtellt wird. Jeder 
Kindergottesdienſt hat ein beſtimmtes Sammel; 
ziel, einen Balken oder Linen ſonſtigen Bauteil. 


Male nach jahrelangen Bemühun⸗ 
gen errang die erſte Riege des Deutſchen 
\ nua ; TV Johannesburg ganz überzeugend und 
mie, ergriffen fie die Handtaſche der Frau R. | diefem Termin können keine Meldungen mehr 
SN 15 Zl. Bargeld und einigen Dokumenten | berüdjihtigt werden, es beſteht dann, auch 
„u flohen damit. Die Polizei ermittelte die | abiolut keine Möglichleit mehr, noch irgend 
äter und brachte fie ins Gefängnis. jemand ein Quartier zu verſchaffen. 


mit einem gewaltigen Vorſprung die ſüdafri⸗ 
kaniſche Meiſterſchaft bei beſonders ſtarker 
Konkurrenz. Das Ergebnis iſt um ſo höher 
| Ai, Noch ein Kommuniſt verhaftet. Den Durch die Unterbringung der Auslanddeut⸗ e eee eee ee 
Rt rgiſchen Nachforſchungen der Kriminalpolizei ſchen in einem auslanddeutſchen Block iſt ihre 
min gelungen, noch einen weiteren bolſche⸗ beſondere Betreuung während ihres Aufenthalts 
zehulchen Agenten zu verhaften, der am acht⸗ im Reich ſichergeſtellt. Wer aljo zur Olympiade 
dienen Ja restage der ruſſiſchen Revolution nach Berlin kommen will, melde fiH ſofort 

i 5 ‚me lugzetteln eworfen hatte; es en Bei der Anmeldung nicht vergeſſen, die Art 
ie ieſige Einwohner Stanislaus gewünſchten Quartiers anzugeben (Maſſen⸗ | 6. Male ohne Unterbrechung. Schließlich 


litten hatten, die nahezu or Ausſcheiden be- 
oder Einzelguartier, im letzteren Falle auch die | ficherten ſich die deutſchen Turnerinnen mit 


dingten. Mit eiſernem Willen hielten ſie 
durch. Weiterhin wurde der deutſche Turner 
Tarnow erneut Südafrikaniſcher Meiſter 


im Einzelwettkampf, und zwar zum 


eringem Punktunterſchied den 2. Platz. 
es in allem ein überzeugender Beweis 
dafür, daß das deutſche Turnen auch im Aus⸗ 
land in vollſter Blüte ſteht. 


Bormannichafts-Titellämpfe 


Am Sonntag nahmen die Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaftskämpfe im Boxen ihren Anfang. „Warta“ 
ſchlug den Krakauer „Wawel“ hoch nach Punk⸗ 
ten 14:2. Die einzi Punkte für die Unter⸗ 
legenen holte Chroſtek, der Jarecki durch techni⸗ 
ſchen Knockout außer Gefecht ſetzte. Kolonko 
wurde durch einen unverſtändlichen Richter⸗ 
pruch um den Sieg gebracht, den er über Kru⸗ 
zyna davontrug. 


Kletzto gewünſchte Preislage). 


kr. Welage⸗Verſammlung. Am 14. d. Mts. Hoher Ha 

2 A „d. Mts. ndballfiea über Ungarn 
a j a 
Fy 3 b hieß a an Daß Deutſchland das Mutterland be Hand⸗ 
der $ miung der hieigen Ortsgruppe ballſports iſt, wurde felten ſo eindeutig unter⸗ 


; eſtpoln. Landw Geſellſchaft ſtatt, zu der i : " 0 
ben 50 Mitglieder erſchienen waren. Ger Bor: Kane am Sonntag, als die ungariſche 


nde, Vg. Gohlke⸗ 3 i i im zweiten Länderkampf erneut 
Verjans, an 148 1 eröffnete die eine hohe Niederlage einſtecken mußte, Die 


„begrüßte die E ; > 55 
a m., begrüß gaſtfreundlichen Magyare i À 
i ee RER: us iiie jowie den | feit. der S garen $ ee Se 
längeren Vortrage über Tandiwirtiihaftiiche Fra⸗ elernt, und dach baſtehon zwichen den Manne 
R „Düngung und Edelmiſtverwendung das e de Unterſchiede. Diesmal ent⸗ 
! sort erteilte. Der Vortrag wurde von den | Elfe ben Kamp. EN “ar deutſchen 
a mit h Ae e e überrannt, und ſo fielen bis de pi mon 
Tie 15 3 sich 501 i haj i weniger als zwölf Tore, aber nicht ein Gegen⸗ 
I Welage geglündete geilhilfe pat iich er treffer! Die deutſche Eif konnte es ſich teilten, 
Semäpt. Ueber die Neuauffüllung des Fonds dach der Pause verhalten zu kämpfen. Das 
dae de lebhaft diskutiert. Die Beträge müſſen Spiel wurde dann ausgeglichener, zumal Un- 
odum 1. Dezember voll eingezahlt werden, garn die Mannſchaft umgebaut hatte. 
al enfalis die „Heilhilfe“ für evtl. Krankheits⸗ 5 N 
| Üle nichts vergütet. Bei Inanſpruchnahme der Belgiens Rad ahrer ſiegten 
Hef e mi das von der Welage herausgegebene In Gegenwart von 15000 Zuſchauern ge⸗ 
vorgelegt werden. Die Verſammlung wurde | langte auf der Bahn zu Antwerpen ein 
hr geſchloſſen. Radländerkampf Deutſchland.-Belgien zum 
embi Austrag. In der Geſamtwertung der aus 
embitz 5 Fliegerkreffen, Omnium und Steherrennen be- 
d Mis en der Welage. Am Freitag, dem 15. | jtehenden Wettbewerbe ſiegte Belgien mit 2:1 
im ts. hielten die hieſige ee der Welage Punkten. Lediglich in den Fliegerrennen konnte 
und Saale des Kaufmanns Erich Weidemann | Albert Richter (Köln) für die deutſchen Far- 
ia am Sonnabend die Ortsgruppe Orhheim | ben den Sieg herausholen. Im Omnium be- 
ledckrinpulſtischen Lokal gut beſuchte Mit- haupteten fih Haemerlinck⸗Buyſſe gegen Rauſch⸗ 
Re erverſammlungen ab. Auf beiden Ber: | Ungethüm, und in den drei Steherprüfungen 
Karnſn en ſprach Herr Krauſe⸗Bromberg über | maren die Belgier Ronſſe und Meuleman ſieg⸗ 
1 — 2 et Se e K eaaa reich, doch hinterließ hier beſonders Lohmann 
$, e ine i 5 
Nite g den er für die, men e GN ee 
en anwejenden Bauern vor Augen. Er i i NER 
am dann über den Kartoffelkrebs und andere o ae Ait 528 
A ttoffelfrantheiten. Herr Geſchäftsführer | erwarteten Siegen des FC. Schalke 04 und — 
jam e7 Snomzoclaw referierte in beiden Ver⸗ I. FC. Nürnberg geendet. Während in D tz 
lonaulungen über die augenblicklich wichtigſten mund die „Knappen“ klar mit 6:2 (3 91 üb 5 
% . er en 1 reiburger FC. die Oberhand betlelten 5 
don den ene ARAE 88 Welage ang den Nürnbergern ein zahlenmäßig zwar Vermittler den Mittelſtürmer des Polenmeiſters 
folgende Treuekundgebung gefaßt: „Die Unters nur knapper 5 ſicherer 1:0 (0 : 0) Erfolg] Ruh, Peteret, verpflichtet. Peteret fol ei 
neten sprechen = Hiermif der Leitung der | Uber Aalhof Mannheim. Schalte und der | Monatsgehalt von 2500 Franzen und 250 Frans 
lage ihr volles Vertrauen aus und geloben „Club“ beſtreiten nunmehr vorausſichtlich am | ten für jedes von feinem Verein gewonne é 
8. Dezember das 27 6 das eine „Neuauf⸗ Spiel ente Peterek wäre der Site Pole, 
i K ts⸗Endſpiels von 1934 | der aus einer Ligamannſchaft in das Lager der 
i delt. Welage auch fernerhin für die richtigen . Fußball⸗Berufler übertritt. 


% MN AR 


Furchibares Unwetter in Italien 
ie er in ſeinem Hauſe hat, nur von einem ein⸗ 


Ro 82 Todesopier k. Am vergangenen Freitag abend fand im | zi 
| ; ; f ; üd⸗ : A £ RIED N zigen regelmäßig die Miete ält, wä 
en s ne e We Hotel Conrad eine Verſammlung für die Deuts hie anderen manch! bis zu 5 3 
. und an der No ſte von Sizilien | fhe Abteilung des Hauss un Grundbeſitzer⸗ | Rückſtand i 
bat weit mehr Todesopfer gefordert, als man | vereins jtatt bie ſelten zahlreich beſucht war inen e find. Daß ein ſolcher Haus beſitzer 
 Anächft annahm Off del wird die Zahl der Por allem wohl deswegen, weil an dielem | lommen tonnen wird. dae IE neh fa Men 
rch die lleberſchwemmun en ums Leben | Abend die neuen Sera wegen der eee . 
j Betommenen mit 82 Age e 200 Men⸗ Mietsermäßigungen ur Beratun ſtan n. Die Sohn u ae Be 72 hgn 75 
ben find obdachlos. Die Verbindung mit dem | Berjammlung  eröjfnete ber gelinertr.iende nie [don norhet erwähnt, ber nöllige Nuin Des 
Na be e 1 A Vorſitzende des Vereins, Herr Kleofas Każ: b inn di Ken, MIN ‚Den 
pglücsgebiet ift faſt vollkommen unter | mierowſti. Zum Prototollführ rde Laus beſigee. Daß auf dieje Weile auch der 
brochen. In Meſſina hat err Kaufman 35 A ewählt taat erheblichen Schaden dure Steuerausfall 
i „jtebenftändiger woltenbruchattiger Regen err Kasmierowitiogch dann einen Ueberbiid e kiaw, de ini 5 
b Reihe von Sadtteilen unter Waſſer ge- | über die letzten Verhandlungen, die zwiſchen herabſetzung ee aljo . zum Schaden 
. 


+ 
Der Poſener „Sotól“ verlor KB. in 
Pe 6:10 und ſchied MER aus. 3 
= 


Die beiden vorletzten Ligaſpiele brach⸗ 
ten folgende Ergebniſſe: Garbarnia— Wiſla 
1:1, slaſf— Warſzawianka 2:0. Am kommen⸗ 
den Sonntag treffen ſich im Schlußſpiel der 
Liga Wiſla und Warſzawianka Erſtere kann 
durch den Sieg slaſk vom vierten, letztere Gar⸗ 
barnia vom ſiebenten Platz verdrängen. 

* 


Der Poſener HCP. trug am Sonntag in 
Schleſien einen Wettkampf gegen Dab, den Ben⸗ 
jamin der Liga, aus und verlor knapp 3:4. 

* 


In Kattowitz beftegte „Cracovia“ im Eis 
. „Beuthen 09“ im Torverhältnis 


Die Lemberger „Pogo“ ſoll am 30. Novem⸗ 
ber und 1. Dezember an einem Wiener Fußball⸗ 
turnier teilnehmen, deſſen übrige 
„Admira“, „Rapid“ und „Wacker“ ſind. 

Si 


tner 


Eine der bekannteſten franzöſiſchen Berufs⸗ 


mannſchaften hat, wie verlautet, durch ihren om 23. November bis 3. Dezember dit 


V 
die Anſtalten der Inneren Miſſion in Deutſch⸗ 
land Weihnachtsbittbriefſe verſenden, 
während ſonſt das Werk der Winterhilſe nicht 
durch Sonderſammlungen geſchädigt werden darf. 


Das 50jährige Beſtehen der deutſchen evange 
liſchen Ne in Großbritan⸗ 
nien wird in London und anderen engliſchen 
‚Häfen mit Feſtgottesdienſten und Gemeinde 
abenden gefeiert. A 


In Somjetrußland war die Todesſtrafe bisher 
nur bei Perſonen über 18 Jahren möglich. Sie 
ſoll jetzt ſchon für Kinder vom 12. Lebens 
jahre an in Betracht kommen, um das ſtändig 
wachſende Verbrechertum unter der a ause 
zurotten. Ein furchtbarer Fortſchritt 


Der Generalſuperintendent der evangeliſchen 
Kirche des Memelgebiets . be⸗ 
ging ſein 25jähriges Ordinationsjubiläum. 


Kongeſtionszuſtände. In der ärztlihen Praxis 
wird das natürliche "Franz. Jeſef“ Bitter wa et 
darum ge sweiſe angewendet, weil es die 

eler Krankheitserſcheinungen raſch 


ihr weitere Treue. Wir werden uns durch 


nichts beirren laſſen, die Wege zu gehen, die lage“ des Meiſterſcha 


bringt. 


r 


Ba beiſpielsweiſe in unſerer Stadt Fälle zu vers 
Hausbeſitzerverſammlung ichnen, wo ein Hausbeſitzer von — ietern, 


et, Gleichzeitig wurden auch zwei leichtere | dem Zentralverband der Hausbeſitzer in War⸗ des Hausb i 
in Erdſtöße 18 Im Oſten der Inſel ver⸗ Miet und der polniſchen Regierung wegen der | zum he ee Aiie der Neglerang 
krachte das Unwetter Erdrutiche, die Eiſen⸗ 2 9 9 alua gg en geführt worden find. Die | Die Herren Poslednit und Rechtsanwalt 
Muönverbiadungen unterbrachen. Die Strecken b N aber 1 5 Durch dle. Krau ze erläuterten dann im bejonderen die 
Meſſina— Taormina und Meſſina Palermo k Geſetz iſt de ſitzes 2 en urch dies neuen Verordnungen. Als wichtigſtes daraus ; 8 
Ind unpaſſierbar. : Barden 5 Bor ae det bali Y w 5 ; 5 F e 
dlebeten ertrank eine ſechstöpfige ga- d wess See DANAE it in Poſen⸗ derungen ab 1. Dezember d. I. eintreten: Der Der große polniſche Komiker als elegan» 
ö m t i Mieter ijt demnach berechtigt, bei Zweizimmer⸗ ter Jüngling und vierjähriger Junge ift in 


Urſachen v 


Nus an der Mammola⸗Limara⸗Chauſſee | den Mieten in Klein⸗ bzw. Kongreſſpolen ion i - feiner neuen Komödie „ 
bortriß. Aus dem Allaro-Fluß wurden Nel ligt um 60—75 Prozent niedriger find. Durch ere ee he . daß im Zuſchauerraum nicht endenwollende 
ichen geborgen. Bei Piſtunina wurde ein ie neuen „ vn der Hausbeſitz 72 Mietszins aus dem Jahre 1914 um 10 Prozent Lachſalven ertönen werden. Partner dieſes 
meet auf der Landſtraße unter einer En bisher ea tets Kin Ver. 1 2 1 jedog ber . hervorragenden Komikers 7 . An⸗ 
der Fu 25 5 e pflichtungen in ſteuerlicher Hinſicht nadhyutom- | liegt "ijt der "Mieter nit dere tig, Web. dnn r lista In bi Me gil rt Man 
nr ben. & men. Ob ihm dies fetzt auch noch möglich fein | welche Kürzungen vorzunehmen. $ Hama Cmitlińfta. In dieſem Film tritt auch 
8 In Reggio in Kalabrien ſtürzten zahlreiche] wird, ijt ſehr zu bezweifeln, zumal wenn man ; der berühmte Dan⸗Chor auf. Premiere bald 
| Reten, in Caulonia und Mammola eine | bedenkt, daß der größte Teil der Mieter mit Nach etwa . Beratung ſchloß | in den Kinos „Apollo“ und „Metropolis“. 
| eihe von Häuſern ein. den Mietszahungen im Rüdjtande if. Es find | Herr Kazmierowſti die Sitzung. R. 376. 


A bous” als die Flutwelle ein kleines Wärter: | Pommerellen, wo die Mieten im Verhältnis zu 3 den geſetzlichen Mietszins aus dem Wacus“ fo drollig 
À 13 


weitem ſchneller erwärmt!“ 


Nr. 272 


aan IIN] 


1 AMOCO NNOTA ANRA ulla 


.. UND das ijt man geworden! 


Von Reinhold Zimmer 


Eigentlich wollte meine Frau brennend gern 
Schauspielerin werden. Als wir das letztemal 
gemeinſam im Kino die Weſſely ſahen, fragte 
fie mich ganz ernſthaft, ob fie eine ſolche Lei⸗ 
ſtung bei genügender Schulung nicht hätte auch 
vollbringen können. Mit der gebotenen Vor⸗ 
ſicht zog ich mich aus der Schlinge: „Das ſei 
ſchon möglich, — aber das rechte Urteil habe 
doch wohl nur der Fachmann. Ich wäre da 
leider nicht ausreichend ſachverſtändig genug!“ 
Da meinte ſie, eigentlich müßte ſie ihrem Vater 
heute noch für ſein mangelndes Verſtändnis 
böſe ſein und begrub verzichtend alle Träume 
unter einem tiefen Seufzer. — 


Ja — und nun iſt es gerade ſechs Jahre her, 
daß unſer Erſter zur Welt kam. Wir haben 
uns herzlich gefreut, wie groß und prächtig der 
Kerl ſchon auf ſeinen geſunden Beinen durch 
das Leben geht. (So ganz nebenbei nur, über⸗ 
ſchlägt ein Vater auch mal, was ihn dieſes „bis 
hierher“ gekoſtet hat; aber dafür ſind wir Män⸗ 
ner nun einmal „kraſſe Materialiſten“!) Und 
an dieſem Tage find wir ſolcherweiſe ins Er- 
innern gekommen. „Vielleicht hätte man ſich 
den Kindern nicht halb ſo gewidmet, wenn 
unſereiner nicht genau wüßte, wie's ſein muß.“ 
ſagte meine Frau in Gedanken an Zurücklie⸗ 
gendes —, „man iſt halt eine richtiggehende 
Säuglingsſchweſter geworden“ 


Nachdem dies Thema einmal aufgetaucht 
war, zog es ſich eigenartigerweiſe durch den 
ganzen Tag, wie der bekannte rote Faden. 


m... und fo heize ich den Ofen nur mit zwei 
Schaufeln Kohle und zwei Briketts. Der 
Aſchenkaſten wird nur ſoweit ausgeräumt, daß 
ausreichend Luft an die Feuerung ſtrömen 
kann; die koſtbare Wärme darf doch keinesfalls 
zum Schornſtein hinausfeldern. Dann das 
Zimmer noch gut gelüftet, weil es ſich ſo bei 
Nach dieſem ſach⸗ 


verſtändigen und fließenden Vortrage legte 
meine Frau erſt einige Minuten Atempauſe 


ein, um endlich nicht ohne Stolz zu ſchließen: 


„Der veinſte Heizungstechniker iſt man 


geworden 


fänglich für gute Unterweifung, warum dieſe 


feſtſtellt: „. der richtige 


Am Mittagstiſch! Wähleriſch ift unſereiner 
weiß der Himmel nicht; das erlaubt weder die 


Zeit noch der Geldbeutel. Außerdem gibt es 


viele Menſchen, die froh wären, mit uns noch 


tauſchen zu können. Aber trotz deſſen: Es 
ſchmeckt doch halt das eine Mal mehr, 


das 
andere Mal weniger! Da iſt man gewiß emp⸗ 


Nahrung in der oder jener Zubereitung einem 
Geiſtesarbeiter beſonders gut bekomme und 
ſeiner Geſundheit ebenſo zuträglich wie not⸗ 
wendig ſei und ißt gehorſam in voller Ueber⸗ 
zeugung, indes die ſorgliche Gattin aufatmend 
Nahrungsmit⸗ 
telchemiker ijt man geworden!“ 


: Jungele ift zu feinem Geburtstag nicht gerade 
in beſter Verfaſſung. Er hat fih den Fuß vers 
letzt und eine ſchmerzhafte Wunde davongetra⸗ 
gen. Und mit Verlaub? Ein wenig zimperlich 


Hellt er ih an! Die Angſt vor einem Uebel ift- 


ſtets größer als das Uebel ſelbſt; wüßten wir 
Menſchen die vorhergehende Zaghaftigteit zu 
befiegen — es wäre alles halb fo ſchlimm im 
Leben! Es iſt ſchon ein Kunſtſtück, wie Mutti 
den kleinen widerſtrebenden Mauzer zu einem 


feimabtötenden Seifenbad überredet, und noch 
viel mehr, wie ſie es fertig bringt, die Wunde 
von allem Schmerz zu reinigen, ſo daß Jungens 
ſchlimmer Fuß ſich bereits am anderen Morgen 
in guter Heilung begriffen zeigt. Der Kerl 
liegt ruhig ſchlafend zu Bett; auch Mutti gönnt 
ſich leſend ein Stündchen abendlicher Erholung, 
nicht ohne über ihr Blatt ſchauend ſieghaft feſt⸗ 
zuſtellen: „. .. man ift ja beinahe ein Heil- 
gehilfe geworden!“ 

Offen geſagt: Dieſe Liſte iſt unerſchöpflich, 
und alle derartigen Behauptungen kann man 
weder anmaßend noch falſch nennen. Da habe 
ich mich nun nach des Tages Arbeit und gedul⸗ 
digem Zuhören ein wenig aufgeſetzt: „Iſt dieſes 
prachtvolle „Gewordenſein“, dieſe Fülle ſchöner 
Künſte nicht mindeſtens ebenſoviel wert wie ein 
vollendetes Künſtlertum auf der Bühne?“ 


Erſt ſchwieg meine Frau einen Augenblick; 
dann ſchaute ſie ſich in unſerem ſchlichten, wohn⸗ 
lichen und liebgewordenen Heim zufrieden um 
und meinte ſchließlich, wir hätten doch keinerlei 
Anlaß, irgendwie zu klagen! Unerfüllte Wün⸗ 
ſche und laſtende Sorgen gäbe es ſicher in jedem 
Leben. Es gelte, für das Erreichte ſtets herz⸗ 
lich dankbar zu bleiben und unermüdlich weiter 
zu ſtreben. Für die wahre Zufriedenheit des 
Herzens ſei es nützlich, nicht begehrlich nach 
oben, ſondern teilnehmend und hilfsbereit nach 
unten zu ſchauen. — „ .. und was die Shau- 
ſpielerei angeht,“ meinte ſie am Ende froh in 
leichtem Verzicht: „ſo bin ich ja ohne ſie nicht 
gerade unglücklich geworden. Man hat 
immer die Möglichkeit, ſich der Leiſtungen an⸗ 
derer miterlebend zu freuen, und ſchließlich iſt 
es ja auch höchſtes Künſtlertum, eine wirklich 
rechte Hausfrau und eine vorbildliche, gute 
Mutter zu ſein.“ 


Die Welt der Fra 


AONGA Tananan adanan taannut daanan taal N 


Bom Warten- laifen 
und Warten- müſſen 


Ob es dein Mann iſt oder eine Freundin, ob 
es ältere Perſonen find oder ſonſt ein Rendez: 
vous, — verabrede dich nie auf der Straße. 

Auf der Straße warten müſſen, macht ſchlecht 
gelaunt, nervös und wirft trübe Schatten auf 
das Zuſammenſein. 

Hat man dagegen einen Raum zum Treffe 
punkt vereinbart, eine Konditorei, eine Tee⸗ 
ſtube, ein Kaffee oder ſitzt der Wartende bei 
einem Glas Bier oder Wein, ſo wird es ihm 
viel weniger darauf ankommen, wenn er bis zu 
einer Viertelſtunde (oder auch länger) warten 
muß. 

Es könnte ſogar auch einmal der Fall ſein, 
daß der andere ſich verſpätet, ſo iſt es für uns 
weſentlich angenehmer, nicht auf der Straße 
ſtehen zu müſſen. Es könnte regnen, kalt ſein, 
ein häßlicher Wind wehen 

Aber nein! Sich genieren allein als 
Dame — in ein Lokal zu gehen? Weshalb? 


Und fih allein an einen Tiſch zu ſetzen — einſt⸗ 


weilen —, man iſt doch ſonſt ſo ſelbſtändig und 
pocht auf feine Unabhängigkeit. Hat man aber 
in einem geſchloſſenen Raum mal etwas warten 
müſſen, dann ift Schelten, Schimpfen ſehr wenig 
nett — wozu? Man weiß doch, mit wem man 
ſich verabredet hat und kann ſich denken, daß dem 
andern ſeine Verſpätung mindeſtens genau ſo 
peinlich iſt als uns das Wartenmüſſen. Und 
umgekehrt, hat man ſich ſelber mal verſpätet 


und weiß, daß der Wartende ungeduldig ift, jo. 


ſollte man möglichſt verſuchen, ihm Beſcheid zu⸗ 
kommen zu laſſen. Vielleicht hat er (oder fie) 
nachher noch etwas anderes vor und kann ſo 
feine Zeit einteilen. Jedenfalls wird es dem 
Zuſammenſein wie den Beziehungen zuträg⸗ 


licher fein, wenn man fih nicht in einer Stim⸗ 


mung, die durch unverhältnismäßig langes 
Wartenmüſſen verdorben iſt, gegenübertritt. 


neee 


Modiſche Neuheiten für die junge Dame 5 
Ruhige Modelle mit ſportlichem Einſchlag werden von unjeren heranwachſenden jungen Damen 


bevorzugt. Für den ſchlichten Tagesanzu 
toff ie find eingeſetzte 05 


ieſen, dazu kleine Stehfältchen, genügen vollauf dem Schmuckbedürfnis. 
tin mit feinen Wee geſchmückt, die über den ſtoffreichen 


dagegen ſind in blaßroſa Krepp⸗ 
Rock locker e 
toilette. Die hii 


der aus einfarbigem oder gemujtertem 
odenfalten angebracht. Ein breiter Lackledergürtel, Längs⸗ oder Quer» 
ie feſtlichen Abendkleider 


find.. Eine jugendliche Gür 
ſchen Wintermäntel, aus flaſchengrünem Velour oder Ve 


ngorawoll⸗ 


elſchleife n dieſe kleine Abend⸗ 
vet gearbeitet, haben 


breite geſteppte Revers und vielleicht einen kleinen Pelzkragen 


\ 


j ml 
Uebrigens „Pünktlichteit iſt die Höflichkeit 
der Könige“, heißt ein altes Sprichwort, u 
man kann entweder pünktlich ſein — oder kann 
es nicht. Mit „Zeit haben“ oder „keine Zeil 
haben“, auch mit überlaſtet jein hat das nichts 
zu tun. M. Hm. 


Pariſer Modelaune 


Will diefe mondäne Schöne ein wenig Rittera 


fräulein ſpielen mit dem kleinen zurückgeſetzten 
paano oder durch ein „Fiſchernetz“ verſchleiert 
em Beſchauer Rätſel aufgeben? Es iſt eine 
kleine Modelaune aus Paris, die aber wahr⸗ 
ſcheinlich gleich einer Eintagsfliege ſo ſchn 
verſchwindet wie ſie aufgetaucht iſt 


mit Rat und Tat 
Nagellack als Fingerſchutz 


Bei Arbeiten mit Farben und Tinten, die 
ch an den Händen und auf den Nägeln feſt⸗ 5 


gen, vor allem rings in die Nagelhaut ein⸗ 


e 

[en '» von wo fie ſich nur mit großer Shwie 
gar nicht 
entfernen laſſen, bildet Nagellack einen vorzüge 


Fin el, den 


rigkeit, ſchmerzhaft oder vielſach au 


lichen Schutz. 
Man . in dieſem Falle den 


f9 an jeder Nagellackflaſche am bes 


orten 


indet, in den Nagellack und beſtreicht nicht nut 


die 
den Nagel herum auch die Haut über die 
trocknen. Nun mögen Farben und Tuſchen 
etroſt auf den Fingerſpitzen feſtſetzen. Iſt 
rbeit vollbracht, wäſcht man die Hände und 
entfernt von der trockenen Hand die lackierten 
Stellen mit Azeton das man ſchon JE einige 
Groſchen in einem Fläſchchen kaufen kann. F 
Der Nagellack iſt keine koſtſpielige Sache, 
ſchon gar nicht im Hinblick auf die geringe 
Menge, die man jedesmal braucht und im Ver⸗ 
leich zu den Chemikalien, die man ſonſt zur 
ening der Hände benötigt. Borausfegung 
ift freilich, daß man nicht 9 mit ſo ſcharfen 
Farben umzugehen hat, die den Lack wegätzen. 


Eierkuchen von Haferflocken. In einem halben 
Liter Milch laſſe man 200 Gr. 
kleiner Flamme oder in der Kochkiſte ausquellen, 
gebe dann drei Eigelb, eine Meſſerſpitze Salz 
einen Eßlöffel Zucker, drei in 
Sukrinetten und den recht de Eiſchnee unter 
den 1 l Brei, rü 


kochte Kartoffeln darunter und backe in Fett 


oder Oel handgroße Bierkuchen, die man mit 


uder und Zimt beſtreut, zu Apfelmus, Preiße 


eeren, geſchmorten Dörraprikoſen, ⸗pflaumen 
oder auch mit Himbeer, Kirſch⸗ oder Erdbeer⸗ 
So kann 


ſaft oder Vanilleſoße zu Fin ibt. 
man viel Ubwedhjlung mit idler nahrhaften 


und bekömmlichen Abendmahlzelt jhaften, die 


namentlich bei den Kindern viel Anklang findet. 


— 


f 
9 


j 


arm Nageloberfläche, ſondern rings um 


illen 
weg in Pinſelsbreite und läßt den Nagellack 


a 


vi 


aferflocken bei l 


Milch aufgelöſte ar 
re drei eigroke, g% 


Chriſtin Jſabell und der Narr 


Heitere Skizze von Johannes von Kunowfſki. 


Peppino, Herzog Heinrichs Narr, ſaß auf dem Tiſch. 
Drückte ſich tief vor den Schatten, die aus Winkeln und 
Niſchen nach ihm griffen, und ließ die Kappe mit dem gel⸗ 
ben Schellen vornüber hängen. Sang ein Lied für ſich hin. 
griff in die Laute, die mit breitem Seidenbande ihm am 
Halſe hing. Kinderlieder, Schelmenlieder, Singſang vom 
Herbſt und vom Scheiden, ſtille, wehe Lieder vom Sterben. 
Ein Wind ſtrich 8 das Fenſter, daß die alten Banner 
im Saale rauſchten. Peppino, der kleine, allerkleinſte aller 
Schelme, fröſtelte. Krumm wie der Fiedel Bogen kroch er 
im ſich hinein, zupfte mit langen, mageren Fingern die 
Saiten und bekam miteins über dem Singen das Weinen. 
Alte Narren, Trauernarren, — tauſend Falten waren die 
Jahre in ſeinem Antlitz, und der Mund, der ſo viele das 
Lachen lehrte, kerbte ſich tief zu beiden Seiten, wenn er er 


ſelber war. 


Peppino hatte Angſt vor der Weite des Saales, vor 
dem Winde da draußen, vor den Jahren, vor dem Allein⸗ 
ſein, ja vor den langen, gelben Fingern, die wie etwas 
Fremdes an den Saiten zupften. Narr ſein und alt dazu, 
und das von Berufes wegen, iſt ein hartes Los, und wie 
Peppino das Liedlein von dem Ritter ſang, der ſein Lieb⸗ 
ſtes auf der grünen Heide erſchlagen, liefen ihm die Tränen 
über die welken Wangen, und er war nichts als ein arm⸗ 
ſelig Menſchlein, deffen Liebe, allen gegeben und von allen 
verſchmäht, nun über ſich ſelbſt weint. 

Da ging die Tür auf, und Chriſtin Iſabell trat in den 
Saal. Banner bauſchten ſich, und altes Eiſen regte ſich an 
den Wänden, — Chriſtin 4 8 Jung war ſie, blond und 
rank. voller Saft, wie die Maien zur fröhlichen Pfingſten. 


Trat zu dem Narren, der aufblickte mit offenem, zahnloſen 
Munde zu ſo viel blühendem Leben. 
„Warum weinſt Du, Peppino?“ fuhr ihre Hand über 
das Grauhaar. . 
„Ich weine um aller Narreteien Ende,“ flüfterte der 
Kleine, und es war wie ein böſes, neidvolles Leuchten, das 


in feine Augen trat, \ 


Gilberhell lachte Chriſtin Isabell. Klang durch den Saal 


bis in jeden Winkel, vertrieb das Greinen, das noch in ihnen 

hing mie douti Spinnengeweb. Trat dann dicht zu dem 

AA un brach die Sonne durch Wolken und Wind. 
oldhell ſtand ihr Kopf vor dem Rahmen. 

„Aller Narreteien Ende,“ wiederholte ſie und wippte 
ſich hoch auf die Zehen. Verſchränkte die Arme hinter dem 
Kopf und dachte, wie viele ſie begehen wollte. Und der Narr 
glitt von feinem Tiſch Verſchwunden war das böſe Leuch 
ten feiner Augen Kauerte fid) tief zu ihren Füßen, grub 
ſeinen Kopf in die Falten ihres Gewandes. Das war das 
Leben! Braucht nichl Papſt noch Kaiſer gi fein, um die 

lten Glieder durch frommer Jungfrauen Blut und Wärme 
heilen, ſpürt ſelbſt ein Narr die Allgewalt köſtlicher 
Frauen! 

Und wie Chriſtin Iſabell zum Hofe ſchaute, ſah ſie ein 
alt Wurzelweibchen vorübergehen. War gekrümmt unter 
der Laſt dürren Holzes, und ihr Kopf ſtand juft ſchief von 
unten auf gegen das Fenſter. 1 5 

„Himmel — Peppino!“ Chriſtin Iſabells Hand gri 
gu dem Narren. War er es nicht da unten, dieſer zahnlofe 

und dieſer Buckel unter der Laſt, dieſe Falten und das Grei⸗ 
nen in den Augen Schritt Peppino nicht wie die Wurzel⸗ 
frau dort unten über die Steine? 

Der Narr kletterte auf die Fenſterbank, ſah, was die 
Herrm erſchreckte. Die beiden Alten. Kathrin und Peppino, 


blickten einander in die Augen und hapten: fih in dielem 
Blick, weil eins des anderen Spiegel war. „Junges Blut 


und alter Narr!“, ſchrillte das Weib vom Hofe, fuchtelte 


mit krummem Stecken am hageren Arm durch die Lüfte 
und trollte ſich ſchimpfend. 
„Alter Narr“ — Chriſtin Iſabell ſah dem Kleinen in 


die Augen. die jetzt fo hilflos und jo gut blickten Saß vor 


ihr, das Männlein, am Feſterkreuz und blickte auf zu ihr, 


wie der Madonna. Und da kam es wie von ſelbſt, daß die 


Schöne ſich niederbeugte und den Alten küßte. 
War nur eines Atems Länge geweſen, dieſer Kuß. 
Chriſtin Iſabell eilte davon, ihr rotes Geſicht zu bergen und 


die Freude. 


Da ſprang Peppino von ſeinem luftigen Si 
Sonne hielt an, tanzte durch den 
Niſchen. Lieder klangen wieder und das Saitenfpiel, der 
Narr ſtand auf einem Bein und brachte ein Bivat: Hoch 
lebe aller Narreteien Beginn!“ — 


Herzog heinrich wunderte fidh ſehr, feinen luſtigen Rat 
jo wo Ba zu finden. Stand da vor ihm des Abends zwi. 
ſchen Kannen und Schüſſeln auf der mächtigen Tafel u 

girrte wie ein Troubadour, machte Reverenz den Damen 
und ſtieß dem alten, dicken Grafen Hans die Schellenkappe 


unter die Naje. Des freute fih Herzog Heinrich gewaltig, 


denn Glaf Hans war mit den Jahren ein gar zu ſchlechter 
tumpan. Hob fernen Humpen, der Herzog. „Dir zugebracht, 
eber 9 arrel” lachte er fröhlich und Peppino ſprang un? 
ang. war nicht klein und bucklig keine ſechzig, war e 

Narrenblut wie nie und krähte vor Wonne und Lust „Alter 
Narr!“ te mi Graf er wieder 
nickte aber, blieb fein Blid verwundert auf Chriſtin Jſabell. 
die unten am Tiſche fap und fo ſeltſam lächelnd in iht 
Krüglein blickte 


grunzte nur einer, Hanſe; ehe 


i 
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Markt 


AR 


3 enstag 26 November 1935 


dier Ausweis der Bank Polski 


lin zweiten Novemberdrittel verringerte sich 
el Voldvorrat der Bank Polski weiter um 4.6 
1 442 Mill, zł, während der Stand der Aus- 
dsgelder und Devisen um 2.6 auf 19 Mill. 21 
ckging. Die Summe der ausgenutzten 
ite fiel um 11.4 auf 838.7 Mill. zł, wobei 
/echselporteieuille um 18.8 aui 695.5 Mil- 
allen zt zurückging und das Portefeuille der 
Öntierten Schatzscheine um 0.8 auf 68.5 
21 anstieg. Eine Vergrösserung erfuhr 
i der Stand der durch Pfand gesicherten 
p cihen, und zwar von 6,6 auf 743 Mill. zł 
dere Aktiven stiegen um 3.4 auf 180.1 Mil- 
goen zt und andere Passiven um 1.3 auf 
a Mill, zł. Die sofort zalilbaren Verpflich- 
ken vergrösserten sich um 35.8 Mill. zł auf 
"5 Mill, zł. Der Banknotenumlauf fiel um 


4 auf 3 ill. zt. Die G 
1435. s Mill. zt. Die Golddeckung betrug 


Polen im Internationalen Holzabkommen 


uf der in diesen Tagen in Kopenhagen 
a tgefundenen Internationalen Holzkonferenz, 

d er Vertreter der Holzausfuhrländer Finn- 
den. Schweden, Polen, Oesterreich. Rumä- 
gen, Tschechoslowakei, Jugoslawien und der 
der jetunion teilnahmen, wurde eine Verein- 
Nada darüber erzielt, dass die Ausfuhr von 
hano schnittholz im kommenden Jahr im Ver- 
Ye nis zur Ausfuhr der Jahre 1934 und 1935 
keu eert werden soll, damit das Gleich- 
den cht zwischen Angebot und Nachfrage in 
| Pole, pnahmeländern wieder hergestellt wird. 
| Shn das bereits im Jahre 1935 seine Nadel- 
Roh ittholzausiuhr eingeschränkt hat, hat im 
20 men dieser Vereinbarung ein Kontingent 
Inc kannt 
] a 


$ bekommen, das den polnischen 
Tessen vollkommen entspricht und ihm 
i Aust Se gewisse Bewegungsfreiheit in der 

7 * r einräumt, so dass sogar mit einer 
tung der Ausfuhr gerechnet werden 


t 


Vor polnisch-belgischen 
Hande!sverhandlungen 


von den nächsten Tagen werden in Warschau 
eg lungen zwischen Polen und Belgien 
Akon, des Abschlusses eines neuen Handels- 
bapa nens aufgenommen werden. Belgien 
ihm sichtigt, durch neue Vereinbarungen, die 
lich eine erhöhte Ausfuhr nach Polen ermög- 
biac die schon seit Jahren passive Handels- 
Zvoz mit Polen auszugleichen. Zu diesem 
Bicck wurde vom Direktor des Zentral-Wirt- 
Mar tSinstituts Leo Gerard ein umfangreiches 
or rial, das die verschiedenen Wirtschafts- 
arpo nisationen Belgiens beisteuerten, be- 
in ptet Mr. Gerard weilte vor einiger Zeit 
i olen und hat die Möglichkeiten für die 
Miele Ausfuhr nach Polen eingehend ge- 


Stärkerer Kohlenversand nach Italien 


PAS polnische Kohlenausiuhr stellte sich in 
486 ersten Novemberhälfte 1935 auf insgesamt 
beid 00 t gegenüber 439000 t in den ersten 
Mach. Oktoberwochen. Die beiden Ziffern 
stachen die tatsächlich eingetretene Ausfuhr» 
Sichtung nicht erkennbar: unter Berück- 
in „gung der geringeren Zahl der Arbeitstage 
ergibt Berichts- gegenüber der Vergleichszeit 
Aust sich, dass der tagesdurchschnittliche 
% uhrversand in der ersteren von 32500 auf 
G4 800 t um mehr als 10% gestiegen ist. Der 
Famtversand nach den verschiedenen 
Werte gruppen weist nur zwei bemerkens- 
nag e Verschiebungen auf: die Verschiffungen 
betra Westeuropa gingen um 23000 auf 65000 
Vor Chtlich zurück, während anders als in den 
tel] onaten umgekehrt diejenigen nach Mit- 
eerhäfen eine starke Steigerung um 25 000 

2 000 t aufwiesen. Die letztere ist auf 


W. 
leder bedeutend verstärkte Kohlenlieferungen 


l 
] 


l 
Kur 
t 


| 
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Na 
Ach Italien zurückzuführen, dessen Zahlungs- 


$ at für Polenkohle sich wieder gebessert 


2 Eine kleine Steigerung der Kohlenausfuhr 
auch wieder im Versand nach Ausser- 
tinj.pa eingetreten, insbesondere ist Arget- 
sch endlich ein ständiger Markt für pol- 
Fry e Kohle geworden. Nach dem Warschauer 

zas“ hat dort die Chade für das laufende 
für 1935 Aufträge auf insgesamt 50 000 t und 
ente ersten Monate 1936 auf weitere 25 000 
großen polnischer Kohle erteilt. — Das ist das 
Ste polnisch-argentinische Geschäft, das 
rhaupt bisher zustande kam. 


SR 
 achtermässigung für die Ein- und Ausfuhr 


ki über Danzig/Gdingen 

tike Polnischen Staatsbahnen haben mit Gül- 
Lu 1 vom 15. 11. 1935 für die Einfuhr von 
ben über Danzig/Gdingen den Ausnahme- 


} Rall PO 6 eingeführt. Der Tarif gilt von allen 


1 


* 


$ 


all 
En 


ienbahnhöfen von Danzig/Gdingen nach 
à polnischen Bahnhöfen und sieht die 
KıaShtberechnung nach den Frachtsätzen der 


1 


Sse 11 für alle Wagenladungsklassen vor. 


nit dem gleichen Tage wurde der Aus- 
toametarii PG 7, der für die Ausfuhr von Kar- 
93 elstärke, Kartoffelmehl, Kartoffelgrütze, 
Datkegries, stärkesirup und Dextrin über 
sinzig/Ödingen gilt und bisher nur Fracht- 
Freeg für 10- und 15-t-Ladungen enthielt, mit 
ben ätzen für die Verladung von 5 t ver- 


Deutsche Genossenschaften Galiziens im 
polnischen Verband 


N Dem Lemberger Verband der galizischen 


den „Wirtschafts- und Erwerbsgenossenschaf- 
Schant der Verband der Deutschen Landwirt- 
tray Sgenosseneschaften in Polen, die Zen- 
a des deutschen Genossenschaftswesens in 
Ve gien, nunmehr beigetreten, Der deutsche 
A 
78 rtschaftliche Hauptgesellschaft un 
deutsche Genossenschaften. 


Wirtfhaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die neuen land wirtschaftlichen 
Vereinbahrungen mit Frankreich 


Die Abordnung der polnischen Landwirt- 
schaft, die während der zweiten NovemBer- 
dekade in Frankreich weilte, ist nach War- 
schau zurückgekehrt und ihr Leiter Fuda- 
kowski, der Vorsitzende der Spitzenorgani- 
sation der polnischen Landwirtschaft, macht 
nunmehr durch die halbamtliche Agentur 
„iskra“ einige Angaben über die Pariser Ver- 
einbarungen der Abordnung mit der französi- 
schen Landwirtschaft, Danach stellt das in 
Paris unterzeichnete _polnisch-französisehe 
landwirtschaftliche Protokoll eine Empfehlung 
der Spitzenorganisationen der polnischen und 
der französischen Landwirtschaft an die Pa- 
riser und die Warschauer Regierung dar. Es 
empfiehlt den baldigen Abschluss eines neuen 
Handelsvertrages zwischen Polen und Frank- 
reich und macht für denselben eine Reihe von 
praktischen Vorschlägen, für die sich die bei- 
derseitigen Organisationen der Landwirtschaft 
einsetzen wollen. 


Die französische Seite verspricht 
für polnische lebende Schaie, Schlachtpferde, 
Zwiebeln, Hülsenfrüchte u. a. m. den franzö- 
sischen Mindesttarii sowie für polnisches 
Schlachtgeflügel. Eier, Holz usw. eine Herab- 
setzung der bisherigen französischen Einfuhr- 
lizenzabgaben. Die polnische Land- 


eee 


Der Druck auf den Goldblock 


Der Druck auf den Franken ist. wie der 
„Matin“ mit Besorgnis feststellt, am Freitag 
wieder stärker geworden. Auf den Geldmärk- 
ten der Welt seien die internationalen Speki- 
tanten wieder am Werke. Das Anziehen eini- 
ger ausländischer Devisenkurse sei um so be- 
zeichnender, als auch trotz des englischen 
Währungsansgleichsfonds das Pfund davon 
betroffen werde. Am Freitag sei das Pfund 
innerhalb von 24 Stunden von 74.79 auf über 
75 gestiegen. Da neben dem Franken auch 
der holländische Gulden und der Schwelzer 


Franken von einem Kursverlust betroffen 
worden‘ seien, stehe man offensichtlich vor 
planmässigen Bemühungen, die drei letzten 


Währungen des Goldblocks anzugreifen. Die- 
ses Manöver werde zu weiteren Kapitalab- 
zügen aus diesen drei Ländern führen. Auch 


SESDE EEEN SEE LERNENS 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 25. November 


85 Staatl. Konvert.-Anleibe 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 Ae 
s% Wr ne der Stadt Posen 


19 ; 5 
5% Piandbrieie der Westpolnisch 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zħ 
44% Nollarbriefe der Pos Landsch 
44% ungestempelte Dollarpfandbriefe 
in. Gold A 
4% Konvert.-Ptandbriefe der 
Landschaft X f 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. 
14% Zloty-Piandbriefe 
4% Prämien- Invest.-Anleihe 
3% Bau- Anl eine 
Bank Polski N AT 
Bank Cukrownletwa è » 
Tendenz: behauptet. 


Pos 


un 


—— — 
© 
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Warschauer Börse 


Warschau, 23. November 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Staats- 
paplere herrschte eine veränderliche Stim- 
mung, es überwogen Kurserhöhungen. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.7553, 5proz, Staatl. Konvert.- 
Anleihe 1924 63, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 
78 bis 77.50, 7prozentige Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 61.63 bis 61.88 bis 61.75, 
7pıoz. L, Z. der Landeswirtschaftsbank II. bis 

II. Em. 83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25, 
sproz. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81. 5 proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 575 ðproz. 
L Z. der Landes wirtschaftsbank I. Em, 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
II.— III. und HI, N. Em, 81, 4%proz. L. Z. der 


Amtliche Devisenkurse 


88.78 360.22] 388.78) 360.2 

dam 781 360.22 ; 2 

A 1 4421292214580 ~ 

Brüssel „* 89,72] 90.0] 89.72] 90.08 

Kopenhagen 116.9111749) 

London 105 26.19 26.33] 26.16 

New York (Scheck?) | — | .—__|5-30% 

Paris . e o 34 935] 35.075] 34.935 35.0 

Prag 21.94] 22. 21.98 22.01 

Italien D . P Sa — — 
„ [181.671 82.280 181.87] 182,08 

Stockholm * — 1134.97 186.63 

Zurich uz 172.44] 171,86] 372 


Tendenz: veränderlich. 


beim Verband der Französischen ‚Landwirt- 


wirtschaft stellt dafür Erleichterungen 
der Einfuhr französischer Weine, Liköre, ge- 
wisser Spezialerzeugnisse der Viehzucht, eini- 
ger Kolonialwaren sowie von Ollven und Käse 
in Aussicht, Die französische Seite erklärt 
sich damit einverstanden, dass die polnische 
Akzisenerhöhung auf Obstweine rückgängig 
gumacht wird, da sie den Absatz französischer 
Weine in Polen nicht gefördert habe; die pol- 
nische Landwirtschaft verspricht dafür, bei 
der Propaganda französischer Weine in Polen 
mitzuwirken. Endlich erklärt das Protokoll es 
für erwünscht, dass die französischen Behör- 
den sich bemühen, polnische Arbeiter in der 
frauzösischen Landwirtschaft dort, wo sie 
unter Arbeitsmangel leidet, zu beschäftigen 
und die Sesshaftmachung solcher polnischer 
Industriearbeiter in Frankreich, die sich. in die 
französischen Verhältnisse eingelebt haben, 
auf dem Acker zu erleichtern. 


Zwecks Förderung der Zusammenarbeit der 
polnischen und der französischen Landwirt- 
schaft wird endlich die Gründung einer Pol- 
nisch-Französischen Landwirtschaftskammer 


schaftskammern und die einer entsprechenden 
Stelle bei der Spitzenorganisation der pol- 
nischen Landwirtschaft geplant, 


das „Ouevre“ weist auf diese Angriffe gegen 
die Goldblockländer hin, und erklärt, dass die 
Etappe sich vor allem gegen Frankreich richte. 


Ausdehnung des polnisch-österreichischen 
Handelsvertrages auf Danzig 

Wie aus Wien berichtet wird, wurde der 
polnisch-österreichische Handelsvertrag vom 
9. Oktober 1933 nach Erhaltung der Zustim- 
mung von seiten der polnischen Regierung in 
seiner Wirksamkeit auch auf die Freie Stadt 
Danzig ausgedehnt. 


Die Quoten für die polnischen Eisen-, Röhren- 
und Walzdrahtproduzenten 

Bei den Internationalen Verhandlungen die- 
ser Tage wurden den polnischen Elsenprodu- 
zenten eine Quote von 7% Walzdraht und von 
10% im internationalen Schienenkartell zuge- 
sprochen mit einem garantierten Minimum von 
45000 t. In den anderen Kontoren haben die 
Polen provisorische Quoten erhalten, 


Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau Ser, V 
43.--43.25, VII. 5proz. L. Z. der Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 50.25—49.60—50, VII. 
6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
57—58. VII. 5proz. L. Z. der Tow. Kred. der 
Stadt Kielce 1933 43.25. 

Aktien: Die Aktienbörse war belebt bei un- 
einheitlicher Tendenz. 

Bank Polski 95.50, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
36, Modrzeiöw 4.10, Norblin 37.50, Ostrowiec 
Ser B 19.50, Starachowice 31.50, Haberbusch 

Devisen: Die Geldbörse stand im Zeichen 
wneinheitlicher Stimmung, die Umsätze waren 
mittelmässig. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.31%-—-5.32, Golddollar 8.999. Goldrubel 4.76 
bis 4.81, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 2.50 
bis 2.70, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Madrid 72.60, 
Monireal 5.26, New York 5.31%, Stockholm 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 23.November. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3020-—-5.3230, London 1 Pfund 
Sterling 26.17--26.27, Berlin 100 Reichsmark 
213-03—213.87, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 171.36—172.04, Paris 
100 Franken 34.91— 33.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 358.18--359.62, Brüssel 100 Belga 89.67 bis 
90.03, Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
Kronen 134.93-——135.47, Kopenhagen 100 Kronen 
116.87—117.33, Oslo 100 Kronen 131.49-—132.01. 
Banknoten: 100 Ztoty 99.75—-100.15. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Novbr. 
Tendenz: nachgebend. Bei völligem Mangel an 
Publikumsaufträgen und Zurückhaltung der 
Kulisse bröckelten die Kurse leicht ab, Farben 
eröffneten mit 149% nach 149% am Sonn- 
abend, Ha pener und Siemens sowie AEG ver- 
loren je Am Rentenmarkt waren Reichs- 
altbesitz zu 112% (plus 5 Pfennige) sowie 
F zu unverändert 127% ge- 
rag ' 

Die Sätze für Blankotagesgeld wurden in- 
folge des höheren Bedarfs von 3 auf 34% her- 
aufgesetzt. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 23. November. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 230 Tonnen zu 12.30--13.05. 
Richtpreise: Roggen 13.00, Standard- 
weizen 17.50 bis 18, Einheitsgerste 14.00 
bis 14.25, Sammelgerste 13.50 bis 14. Brau- 
Eee 025.975. Wetsenkleie erob. 10.1080 

e . $ Yeizenkleie gro 10,50, 

Weizenkleie mittel 9.7510. 28. Wei fein 


—— — eg] 
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Nr. 272 


* 


10.25 10.75. Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 4144. Winterrübsen 39—41, Senf 34 bis 
36. Leinsamen 37—39, Peluschken 22 bis 24, 
Felderbsen 21—23. Viktorlaerbsen 27 bis 30. 
Folgererbsen 20—23. Blaulupinen 10.25—10.75. 
Gelblupinen 10.50--11. Rotklee roh 80—90. ge- 
reinigter Rotklee 90—110, schwedischer Rot- 
klee 160—180. Wicken 21 bis 23, Weiss- 
klee 70 bis 90, Kartoffelflocken 16 bis 16.50, 
Speisekartoffeln 3.50 bis 4. Netzekartofteln 
3.50—4, Fabrikkartofiein für 1 kg% 17 Gro- 
schen, Trockenschnitzel 7.50 bis 3. blauer 
Mchn 56 bis 60, Leinkuchen 16.50 bis 17, 
Rapskuchen ` 13.50 bis 14 Sonnenblumen- 
kuchen 19.50 20.50. Kokoskuchen 14.50-15.50. 
Scijaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2774 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 505, Weizen 281, 
Braugerste 110, Einheitsgerste 160, Sammel- 
gerste 526, Hafer 248, Roggenmehl 22, Weizen- 
meh! 180, Roggenkleie 22, Weizenkleie 20, 
Fabrikkartoffeln 240, Wicken 30, Rapsschrot 
15, Leinkuchen 15, Zuckerrüben 105 t. 


Getreide. Posen, 25, November. Amtliche 
Netierungen für 100 kg in zi frei Station 
Poznań. 

Richtpreise:; 

Roggen, diesjähriger. gesund. j 225 
trocken „ 12.50—12.75 
Welzen „1.59 —14.25 
Braugerste oeo se 15.00— 16,00 
Mahlgerste 700-725 ll. 13.75—14.25 
* 670—680 gA se a 18.25—13.50 
ipen 1 25 h Pi Ba 

oggen-Auszugsmehl (55%) « » 18.50—19. 
Weizenmebi (65%) » e e e e 27.00-27.00 
Roggenklele a e e g o 996—075 
Weizenkleie (mitte) „ 200—975 
Weizenkleie (Krob) s s „ a  10.09—10.50 
Gerstenklelo s „ e e „ 276—1100 
Winterraps : «© e s e o o „42.50-43.50 
Winterrübsen + «+  40.50—41.50 
Lelnsamen a a a e 36.00-38.00 

n ser ea ve 34.00-36.00 
Viktoriaerbsen « e e e e e e 25.00-30.00 
Folgererbsen « e a s a e e 21.00-23.00 
Blaulupinen . e e e e ù o 9.50—10.00 
Gelblupinen e 11.00 11.50 
Rotklee, nn 5 90.00 — 100.00 
Rotklee (95—97%) . 110.00 —120.00 
Weisskle . . 75.00 95,00 
Schwedenkl eme 160.00 175.00 
Speisekartoflesun . 3.75 —4.50 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 20 
Weizenstrob, lose t.. 2.00-— 2.20 
Weizenstroh. gepresst. . 2.602,80 
Roggenstroh, lose „ „ o- 2202.50 
Roggenstroh, gepresst , -e e „  2.75—3.00 
Haferstroh, lose e eee 
Haferstrob. gepresst» e e . 3253.50 
Gerstenstron jose . . 1.50 —2.00 
Jerstenstroh. gepresst « e „ 240 2.60 
Heu. lose „ % „„ Ya FE) 6.00—6.50 
Hen. gepresst s e e e e e e -50—700 
Netzehen. lose. e „ o 100—750 
Netzeben. gepresst « a e .  _ 1-50—8,00 
Leinkuchn . » «ee eo a. 16.75-17.00 
Rapskuchen . . = „ e „ „ 13.50-18.75 
Sonnenblum . „ „ o 19.50-20.00 
Sojaschrot . . e e e e u» 20.50-21.50 
Blauer Mohn . - e e e a . 62.00-64.00 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz 2868.8 t, davon Roggen 938, 
Weizen 265, Gerste 668, Hafer 110 t. 


Getreide. Warschau, 23. November. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 753 gl 2020.50, Sammel- 
Weizen 742 gl 19.50 bis 20, Standardroggen } 
700 gl 13.25-13.50, Standardroggen II 687 gl 
13 bis 13.25, Standardhafer I 497 gl 15.25 
bis 15.75, Braugerste 16.25 bis 17.00, 
Felderbsen 23—25, Viktoriaerbsen 32—35, 
Wicken 22—23, Peluschken 24—25, Serradella, 
gereinigt 20—21, Blaulupinen 8.25—8.75. Gelb- 
lurinen 9.75 bis 10.25, Rotklee roh 90 bis 100, 
gereinigter Rotklee 97proz. 120130, Weiss- 
klee roh 60—70, gereinigter Weissklee 97proz. 
80—90, Winterraps 43.50-44.50, Winterrübsen 
42—43, Sommerraps und -rübsen 42 bis 43 
Leinsamen 90proz. 33.50 bis 34.50, blaue! 
Mchn 65 bis 67, Weizenmehl 65proz. 25—27, 
Reggenauszugsmehl 30% 23—23.50, Schrot- 
mehl 90% 16—17, Weizenkleie grob 10.50 
bis 11, Weizenkleie fein und mittel 9.50—10, 
Roggenkleie 8.25—8.75, Speisekartoffeln 4.50 bis 
4.75, Leinkuchen 16.25—16.75, Rapskuchen 13.28 
bis 13.75, Sojaschrot 45proz. 22.50—23. Ge- 
samtumsatz: 3261 t. davon Roggen 645 t. 
Stimmung: ruhig. 


Getreide, Danzig, 23. November, Amtliche 
Nctierung für kg in Gulden: Weizen 
130 Pfd. 18.00, Roggen 120 Pfd. zur Ausfuhr 
13.65, Gerste feine 1616.50, Gerste mittel 
It. Muster 15.25—15.75, Gerste 114/15 Pid. 
14.90, Futtergerste 110/11 Pfd. 14.60, Futter- 
gerste 105/06 Pfd. 13.95, Hafer 15—17.25, Hafer 
feiner feinster darüber, Viktoriaerbsen 25—31, 
grüne Erbsen ohne Handel, Peluschken 23—26; 
Ackerbohnen 19—19.25, Gelbsenf 36 bis 40, 
Wicken 21.50—23.50, Buchweizen 15.3516. 


Mahatihed; für 
r Lokales, Provinz 
euilleton und 


Verantwortlich 
Wirtſchaft: E 
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wargfopf. — Drud und 
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Verlag: Cone ord p. 
m Poznan, 


nictwo, Sämtliche t 


Das gute Recht 


eines jeden Reiſenden ijt ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“ 


> 


Statt beſonderer Anzeige! 


Leiden abgerufen mein lieber Sohn, unſer treuer Bruder, 
Onkel, der Rittergutspächter 


a Ritter hoher Orden 
im Alter von faſt 58 Jahren. In tiefer Trauer 


Nichte und Neffen. 


en 22. November 1938. 


Aus einem arbeitsreichen Leben wurde heute nach kurzem, ſchweren 


Haupimann d. N. a. D. im früheren Feld ⸗Art.⸗Reg. von Peuker Nr. 6 


Otto von Colbe 


Bertha von Colbe, geb. 
Frydia Bukow, geb. von Colbe, 
Alfred Bukow, Schlaube, 


Dabröwka, Kreis Mogilno, Bydaoizez, Schlaube, Kreis Guhrau in Schleflen, 
d 


Die Trauerfeier findet in Bydgoſzez am Mittwoch, dem 27. d. Mts., vorm. 11.50 Uhr 
in der Halle des alten evang. Friedhofes Wilhelmſtraße ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt 
nachm. 14.50 Uhr auf dem evang. Friedhof in Barcin. — Beileidsbeſuche dankend abgelehnt. 


Schwager und 


Dudy, 


Schnäike Dein Heim 
mit 
Gardinen 


von der 
Wäschefabrik 


J. Schubert 


Poznan. 
Stary Rynek 76 
— Rotes Haus — 
Grosse Auswahl. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme und beſonders für die troſtreichen Worte 
des Herrn Paftor Hammer, beim Heimgange 
unſeres lieben, teuren Entſchlafenen, ſprechen 
wir hiermit unſeren 


innigſten Dank 


Ottilie Kahler [Drehbank Landwirt, e saed 


nebſt Sindern. ee 3 m 

s Drehlänge, Spitzenhöhe 

Polen, November 1955 300 mm, in d. HH 

550 mm, einſchl. Zu⸗ 

behör billig zu verkaufen. 
Ing. BI oy. Danzig 

Horſt Hoffmann⸗Wall 2, 

Tel. 226-64. 


Haushallungskurſe Janowik 
Janowiec. pow. Znin ` 
Be “hasin ia oads f ae, 
Weißnäben, Plätten uſw. 
Schon gelegenes Heim mit 3 Garten. Elektriſches 
Licht. Bäder. 


Der volle hauswirtſchaftliche Kurjus dauert € Monate. 
Gr umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneidergruppe 
von je 3 Monate Dauer. 

Ausſchetden nah 3 Monaten mit Tetlzeugnte für 
Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 

Der Eintritt kann zu Anfang jeden Bierteljahres erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurjus am 3. Januar 1936, 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 21 
monatlich. 

Auskunft und Prospekt gegen Beifügung von Rückporto. 


Die Leiterin. 


Landhausgrundſtüch 
8 Zimmer, gr. Wohnung, 
Diele, Zentralheizung u. 
Warmwaſſer, gr Veran- 
da, Balkon, ſch. Garten, 
Treibhaus und Vorgart., 
in Kreis⸗ und Grenzſt 
Poſens ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Off unter 637 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung 


Gnom - Ofen 
gut erhalten, zu kaufen ge⸗ 
ſucht Offerten mit Prets- 


Anzeigen helfen mit aufbauen II Seht 648 an bie 


Aber ſchrifts wort (fett) 22222. 20 Groſchen 
ſedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


DE 
« Verkäufe ] > 


De Im Bo Tapebiatii "Ge 
lobat, Kleinanzeigen zu lejen! 
Trommels 
Rübenſchneider 
und andere Syſteme, 
Rübengabeln, 
Streuſtrohſchneider 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
Landwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spu:dz. z ogr. odp. 
Poznan 


Möbel 


Seiden-Strümpfe, 
Macco-Sttüämpfe, 
File diecoſſe, Woll 

Wolle 


File b'ecoſſe mit Se de, 


= K. Bakos Auch auf Teizahhing erren-Soden, Damen · 
u oden empfiehlt in 


Generalvertretung 
t . 
en großer Auswahl 


Fa, u aeli e 


wen * und Wäfcefabrit 
5 J. Schubert 
Günters Poznan. 
Kartoffel- jest 
Sortier-Cylinder us 
für Klein» u. Groß» ar 6 
i W StaryRynek 7 
Schärfste Sortierung! 
Kinderleicht k Rotes Haus 
zu drehen! gegenüb. d. Hauptwache 


Grösste Leistung! früh. ul. Wrociawska 


Kein Beschädigen Puppen 
der Kartoffeln! P uppenwagen Um Irrtümer zu 
Gan aus Eisen! 891 ae e ie 
Woldemar Günter 7 Auswahl! 5 
eee Sta 2. billig! A Adresse 
Hrause tar H 
ee, Meese et, * 
Tel. 82.25 8 Stary Rynek 25/28 - 


(neben dem Rathause 


Brillen, Minneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesichtsform angepaßt empfiehlt 
Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites mehrerer au 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


27 Grudnia 9 


kostenlos 


wünſcht ſich zu verheiraten 
Damen v 2. — 35 J. wollen u. Angabe d. Vermögens⸗ 
verhältniſſe in Briefwochſel treten unt. Chiffre H. 20 
an Anzeigenbüro H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22 
RT N DE ——————7§r—⁰—6ꝗ 4 ——— ͤ—ꝗZm— 


Deutliche Schrift 
um verhindert Satzfehler 


Grosse Neuheiten 
in Herbst- und Winterwollen 
sowie in modernen Knöpfen. 
FarbigesundweissesStickleinen 
auch alle Stickgarne in grosser 
Auswahl stets am Lager. 
Moderne Zeichnungen 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. św. Marcin 28 
(vis-à-vis Kantaka 


Haupt- 
Treibriemen 
aus Ia maas 

ür 


Dampfdreschsätze 
alle Arten 

Treibriomer 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 

alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Ginter 
Landw. Hasehinen-Bedarls- 
Artikel — Oele und Fette 


Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Puppen 
Spielſach Gefell- 
ſchaftsſpele. Reichhaltige 
Auswahl, nie dri he 
Preiſe. Perücken, Pup⸗ 
penreparaturen. 


Muszyński 
27 6 


tudnia 4. 


Eiſerne Oefen 
Schamotte-Oefen 
Dauerbrand-Oeſen 
Armaturen für Kachel · 


öfen und Küchenherde 
lluefert billigſt 


Hurt Polski 
Poznan, Wrockawska 4. 


- Antikmöbel 
orzellan, Girandolen, 


billig 
Geer. 1839 Tel. 505% Dir tn Garbary 20. 


Birken⸗ 

Schnittmaterial 
trocken fomite kieferne, Bau ⸗ 
ware, Schalbretter. Fuß⸗ 
boden und Tiſchlerware gibt 
ab Genoſſenſchaftsbank zu 
Nowy Tomysl Filiale tar- 
tak parowy. 


Pelze 
Berftaner, Seal, Fohlen u. 
viele andere in großer Auge 
wahl von 200.— tab ferner 
But Innenfutter Otter 

lle aller Art verkauft ſehr 
‘Mtg. Kajewski, Pierac- 
kiego 20. Tel. 18-54. 


— 
Kaufgesuche 


Kaufe 
Hajen — Wild — 
& el. 

A. Goslinski 


Kaufe gut erhaltene 
Zinkbadewanne 


Poſener Tageblatt & 


Warme 


Warme Unterkleidung! 
Warme Handschuhe. 


Nur erste Qualitäten. Keinesfalls Fartiemaren. 
Qrösste Auswahl. Billigste Preise. 


Kałamajski 


Strümpfe u. Socken. 


„Posener 


In Bentschen: 
In Birnbaum: 


In Boianowo: 


In Czarnikau: 
In Czempin: 
In Gnesen: 


In Jarotschin: 
In Kolmar: 


In Kosten: 
Lissa: 


In Margonin: 
In Mur.-Goslin: 


In Ostrowo: 
In Obornik: 
In Pinne: 

In Pudewitz: 
In Rawitsch: 


In Rackwitz: 


In Rogasen: 
In Samter: 


In Schokken: 
In Schroda: 

In Schwersenz: 
In Tremessen: 
In Wollstein: 
In Wongrowitz: 


In obigen 


Eine Anzeige höchſtens 39 werte | 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebeiefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefelgt. 


1 Morgen, : 
oben, Brennerei, Land» 
Häuschen, Inventar, Übers 
G gr Free er 
i ng; 
7.0 Pi 25000 506 
Morg. 15 00, 300 Morg. 
12000 verpachte. 
Nowak, Poznań, 
Kramarſka 15. Tel. 1689. 


— 


für Gleich- u. Wechsel- 
strombetrieb mit Eisen- 
kernspulen und voll- 
am. Lautsprecher 
liefert 


H Schuster, Poznań, 
éw. Woſciech 29. fel 1-43 


FA W 
— 4 Geldmarkt X 


Suche 
Rittergut 
bis 2000 Morgeu zu kaufen. 
Angebote unter 857 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Stillen 
Teilhaber 
für ein gut eingeführtes 
9 9 ner 
ucht. nzige 
bene n Orte 9 000 
erforderlich. Off. u. 656 
an die Geihä lt. d. Sig 


Nur zł A.- monatlich 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


In Neutomischel: Herr R. Seeliger: 


In Ritschenwalde: Frau H. Hoppe. Rynek 4: 


noch am Erscheinungstage. 
(Bei Bestellungen durch die Post erhalten Sie das Tage- 
blatt bekanntlich einen Tag später.) 


Alle Ausgabe-Ste 


kostet das 


Tageblatt“ für Selbstabholer 


Fr. Marg. Matschke: X 
Herr Herbert Zarling. Aleje L- 


powe 33: 
M. Bernhardt (Druckerei), 


Herr J. Deuss. Rynek 2: ; 

Frl. A Walter. ul Kościelna 15; 15 

Herr Kletzmann, Kolonlalwaren- 
geschäft, Mieczystawa 8: 

Herr Rob. Boehler. Krakowska 112: 

Herr E. Gebauer. Pl. Kopernika 5: 


Buchhandlung Eisermanu T. zo . 
k ul. Komeńskiego 31; 
T. 


Rau: 5 
Frau Rödenbeck (Papiergeschäft): 


8 r. ul. Zdunowska 1: i 
Herr Kaufm. J. Klingbeil. Rynek 4 
Herr Leonhard Steinberg. Rynek 6a: 
Frau Biernacka, ul. Kostrzyńska 3; 
O. Eisermann, T. zo. p. 7 
stelle. Rawicz. Rynek 12/13; 
Herr Otto Grunwald: 


Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung); 
Herr Jözefi Groszkowski, 

3. Maja 1; 
Frl. A. Rude. Papiergeschäft: 
Herr Karl Seifert, Walowa 3; 
Frau Angermann. Papiergeschät: 
Herr Paul Tischler. pl. Kilińskiego 9: 
Frau Marie Rausch, Biala-Oöra 4: 
Frau E. Technau. i 


Ausgabestellen erhalten Sie das Tageblatt | 


llen nehmen auch Anzeigen-Aufträge zu 
Originalpreisen entgegen. 


7 . — | 
Sy Stellengesuche |, 4 Kino Ji 


Gogl. beſſeres Madchen. f 
welches ſchon in Stellung 3 7 — Soni : 


war fucht i 
Diis — Franziska das 

655 au die Geſfchaftsſtele in der Komödie I 
dieſer Zeitung. „Paprika“. 


Ehrliche Frau ſucht In deutscher Spreche 
tellun — — 


8 
auf dem Lande als Hilfe 
im Hauſe oder zur Ge⸗ 
flügel⸗ u. Gartenarbeit. 
Offert. unter 654 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Nino Gwiazda i | 


2 N 
Offene Stellen 


Tüchtig. engl. 
Schneidergeſellen 
tellt. ſofort ein. 


Kino Wilsons 
Poznan-Lazar® 


Ab heute 
Pen Sind d folgende Tage 
Budzyń, pow. Chobaież, || undd folgen 
i Chota Cecil B. de Milie 


„Oleopatra' | 
In den Hundert 


Möbliertes Zimmer 


; 1 Claudette 
in der Nähe des Deut⸗ Josef Schildkraw! 
ſchen Generalkonſulats, 


i 9 Uhr. 
mit oder ohne Penſion, Beginn 5, 7, 


Önbesinimer, alanie| y < 
othanden, an ruhigen 12 2 

Deuermieter abzugeben. Tersehledenes | 
Offerten unter 650 an D e 5 | 


Me „Beiärtsftelle dieſer Evang 


zum l. xea. geſucht] guter Fachman 
möbliertes Zimmer fehlt 15 für i 
m ruhigem auje, mög- | Neubeſtellungen 
lichſt in oder Näh. Jerſitz [Reparaturen. 


Offerten unter 649 an J. Krau et N 
die Geſchäftsſtelle di a 
Saa ftelle dieſer — 2L. i 


